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Scharfe Kritik Lord Nobert Cetils an den bisherigen Abrüſtungsarbeiten 


1 Rede den Standpunkt der engliſchen Regierung in der 3. 
7 Kommiſſion der Völferbundsverfammlung zu der Ab⸗ 


nung mit den bisherigen Abrüſtungsarbeiten des Völker⸗ 
bundes. 


Lord Cecil gab einen äußerſt kritiſch und ſleptiſch ge⸗ 
haltenen Ueberblick über den bisherigen Verlauf r l. 
rüſtungsarbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion. 
Er ſtellte zunächſt feſt, daß in der Vollverſammlung ſowohl 
die Vertreter der Großmächte als auch die Vertreter der 
kleineren Mächte auf den großen Ernſt und die Bedeutung 
der Abrüſtungsfrage aufmerkſam gemacht hätten. Er fühle 
0 ſich als der Dolmetſcher der großen Mehrheit der öffent⸗ 


1 lichen Meinung der ganzen Welt, die heute den heißen 
* Wunſch habe, endlich praktiſche Fortſchritte in der Richtung 
„ einer Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen der 
1 Mächte zu ſehen. 


Dem Bölferbund fei die Abrüstung als eine Verpflich⸗ 
V tung im Völkerbundspakt auferlegt worden. 
Die gleichen bindenden Verpflichtungen enthielten die Fries 
densverträge. Die Abrüſtung ſei, was man auch ſonſt auf 
dem Gebiete der Sicherheit kun wolle, tatſächlich die ein⸗ 


1 zige poſitive und ſichere Wirtſchaft gegen Ausbruch eines 


neuen Krieges. Die Herabſetzung der Rüſtungen ſei etwas 
Praktiſches und Tatſächliches und daher wichtiger als Ver⸗ 
träge über Sicherheit und Frieden. Die Abrüſtung ſei der 
Mee des ganzen Völkerbundsgebäudes. Es läge 
ihm fern, 
ſtungskommiſſion Richtlinien geben zu wollen, jedoch ſei es 


abſonderlich anzuſehen, daß die Vollverſammlung des Völ⸗ 


lerbundes nicht das Recht haben ſolle, zu den großen grund⸗ 
ätzlichen Fragen der Abrüſtung Stellung zu nehmen und 
die vorbereitende Abrüſtungskommiſſion auf dieſe Frage 
nochmals aufmerkſam zu machen. Auf dem Gebiete der 
Schiedsgerichtsbarkeit ſeien in den letzten Jahren zwar 


einige Fortſchritte feſtzuſtellen. Weniger und nicht gerade 
viel ſei bisher auf dem Gebiete der Sicherheit geleiſtet 


worden. 


Lord Cecil gab ſodann einen zuſammenfaſſenden 
Ueberblick über die bisherigen Abrüſtungsverhandlungen 
auf dem Gebiet der Luft⸗, See⸗ und Landabrüſtungen. Auf 
dem Gebiet der Luftabrüſtungen ſeien im Jahre 1927 einige 
große Grundſätze für die Herabſetzung der Luftrüſtungen 

eſchloſſen worden. Seitdem ſeien jedoch keine weiteren 
Fortſchritte zu verzeichnen. Auf dem Gebiete der Seeab⸗ 
tüſtungen ſei die Abrüſtungskommiſſion aus der Sackgaſſe, 
in die man durch die Seeabrüſtungskonſerenz von 1927 


1 hineingeraten ſei, noch nicht herausgelangt. Aber außer⸗ 


halb der Völkerbundskommiſſion ſeien jetzt bedeutſame Ver⸗ 
handlungen zwiſchen England und den Vereinigten Staa⸗ 
ten im Gange und es beſtehe ein wachſendes Gefühl des 
Vertrauens, daß wirkliche Fortſchritte bei dieſen Verhand⸗ 


= lungen erzielt werden würden. Aber die Herabſetzung der 
ESeerüſtungen ſei, jo betonte Cecil 


mit beſonderem Nach⸗ 

druck, keine allein entſcheidende Bürgſchaft für die Sicher⸗ 
“ heit. Der Weltkrieg habe gelehrt, daß die großen militä- 
* riſchen Entſcheidungen durch die Landtruppen, nicht durch 
4 die Flotten herbeigeführt würden. N 1 


1 In der Landabrüſtung ſei man ſeit 1927 keinen Zoll 


1 mehr weiter gekommen. 


In der Herabſetzung des lagernden Materials ſei nichts 
Ebenſowenig in der Frage der ausgebildeten 

ſerven. Im großen zeigten die Arbeiten der vorbereiten⸗ 
den Abrüſtungskommiſſion nur Rückſchritte. Lord Robert 
Cecil ſchloß mit einem Aufruf an Frankreich. Wenn jetzt 
nichts mehr geſchehe, würde man der hungernden Menſch⸗ 


2) 
13 
[beit ſtatt Brot Steine geben. Er rechne ſeſt auf die Mit⸗ 


arbeit Frankreichs und aller anweſenden Mächte zur end⸗ 
ey: gültigen Löſung der Abrüftumgdfrane. = 4"... 


Der greife Lord Robert Ce⸗ 


Seine Rede war eine Generalabrech⸗ 


mit ſeinem Antrag der vorbereitenden Abrü⸗ 


3 des Völlerbundes. | 


13 Genf, 19. September. 
ell, jahrelanger Vertreter Englands in der vorbereitenden 
I Abrüſtungskommiſſion, legte heute in einer großangelegten 


Die große Rede Lord Robert Cecils rief allgemein 


ſtarken Eindruck hervor. 
Genf, 19. September. 


Ausführungen Lord Ceeils in allen Punkten entgegen. 


Der Vertreter Frankreichs, der Leiter 
bundsabteilung am Quai d'Orſey, Maſſigli, 


nicht annehmbar. 


Graf Bernsdorf erklärte, die wichtigſte Frage ſei die 
Abrüſtung. Wie Lord Robert Cecil ausgeführt habe, ſei 
die Frage des lagernden Kriegsmaterials der wichtigſte 
Punkt in edr Abrüstung. Hierin könnten keine Konzeſſionen 
gemacht werden. Die Hauptſache ſei, daß man zum Ziel 
us bereit, den engliſchen Vorſchlag 
anzunehmen. Er ſchloß mit einer warmen Würdigung des 

fers mit dem Lord Robert Cecil die Abröſtungs tage 


komme. Er ſei dur 


Ei 
bisher betrieben hatte und auch jetzt noch betreibe. 

Der italieniſche Vertreter, General Marinis, ſchloß ſich 
der franzöſiſchen Auffaſſung an. . 


Der Vertreter Japans, Sato, lehnte in gleicher Weiſe 


wie Frankreich und Italien die von England geforderte 
Aufrollung der großen Strietfragen in der Abrüſtung ab. 
— Die Ausſprache wird in den nächſten Tagen fortgeſetzt. 


Präſident Hoover über die Flotten⸗ 
abrüſtung. 


Neuyork, 19. September. Präſident Hoover ſprach 
in Waſhington in einer Rundfunkrede über die Flottenab⸗ 
rüſtung. Da das Thema nicht bekannt war, waren die 
Hörer überraſchend, daß er über die Abrüſtung ſprach. Hoo⸗ 
ver erklärte unter anderem, daß die kommenden Seeab⸗ 
rüſtungsverhandlungen logiſch eine Folge des Kellogg⸗ 
Paktes ſeien, in dem die Regierungen ausgeſprochen hätten, 
daß der Krieg niemals als Werkzeug der nationalen Politik 
angeſehen werden dürfe. Gleichzeltt äußerte ſich Hoover 
dahingehend, daß eine ausreichende Rüſtung auch eine Si⸗ 
cherung des Friedens darſtelle. Sie dürfe aber die Vertei⸗ 
digungsnotwendigkeit eines Landes nicht überſchreiten, 
ſonſt würde ſie eine Angriffsdrohung gegen dritte Staaten 
bedeuten. Im Hinblick auf die Flottenabrüſtung dürfe 
demnach die nationale Verteidigung Amerikas auf leinen 
en vernachläſſigt werden. Hoover betonte weiter, daß die 

icherheit Amerikas keinesfalls in Frage geſtellt würde, es 
ſolle aber lediglich verſucht werden, militäriſche Ausgaben 
einzuſchränken. i 

Amtlich wurde gleichzeitig bekanntgegeben, daß 19 von 
den 32 amerikaniſchen Kreuzern zweiter Klaſſe zur Verfü⸗ 
gung geſtellt werden ſollten. Es handele ſich hierbei um 
eine logiſche wirtſchaftliche Maßnahme, da dieſe Schiffe 
gegenüber den modernen Kampfeinheiten keinerlei Gefechts⸗ 


wert mehr beſäßen. Man erwartet, daß nicht Stimſon, 


ſondern Hughes die amerikaniſche Abordnung auf der Lon⸗ 
doner Abrüſtungskonferenz führen werde, entſprechend der 
ſchon in der Vorkriegszeit geltenden Uebung, daß im Amt 
beſindliche Staatsmänner das Land möglichſt nicht ver⸗ 
laſſen ſollen. A 


England Gaitgeber der 5:Mächte: 
ionferenz. | 
Lon d on, 19. September. Nach Waſhingtoner Mel⸗ 
dungen, iſt zwiſchen London und dem Staatsdepartement 
in Waſhington vereinbart worden, daß die Einladungen 
zur 5⸗Mächtekonferenz nur von London ausgehen ſollen, 
ſo daß die engliſche Regierung allein als Gaſtgeber auf⸗ 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


die Druckzeile 1.— 


Der Appell Lord Robert 
Cecils an Frankreich und die übrigen Mächte in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſtieß, wie allgemein erwartet worden iſt, auf 
franzöſiſcher Seite auf heftigen Widerſtand. Zur allgemei⸗ 
nen Ueberraſchung machte ſich der Präſident des voroberei⸗ 
tenden Abrüſtungsausſchuſſes, der Holländer Lindon, zum 
Verfechter des ke Allan Standpunktes und trat den 


der Völker⸗ 
erklärte ſo⸗ 
dann, der Vorſchlag Lord Robert Cecils ſei für Frankreich 
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loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Drei Trompetenſtöße. 


Durch drei Trompetenſtöße iſt der Eintritt Muſſolinis 
in die Verſammlung der faſchiſtiſchen Funktionäre im Pa⸗ 
lazzo Venezia angekündigt worden. Das iſt faſchiſt:ſcher 
Stil. Früher, im vorfaſchiſtiſchen Italien, waren drei 
Trompetenſtöße das Signal, durch das die Auflöſung einer 
Verſammlung oder einer Volksmenge eingeleitet wurde: 
ſtob die Menge nicht auseinander, jo ging die Polizei vor. 
Solche Dinge gibt es im faſchiſtiſchen Regime nicht mehr. 
Heute fängt man damit an, womit ſich früher jeder Verſuch 
ankündigte, den Willen der Maſſen niederzuwerfen, ſeine 
Aeußerung zu erſticken. Wenn man gerade dieſes Zeremo⸗ 
niell gewählt hat, ſo iſt das natürlich ein Zufall. Was 
wiſſen die Leute, die man im Palazzo Venezia zuſammen⸗ 
geſtaut hat, von Volksverſammlungen? Wer die drei Trom⸗ 
petenſtöße von früher kannte, für den waren ſie gewiß auch 
ſchon damals das Signal geweſen, über Wehrloſe herzu⸗ 
fallen und menſchlichen Willen durch Waffen und rohe Ge⸗ 
walt zu brechen. Sind doch viele frühere Poliziſten unter 
den Parteifunktionären! Trotzdem war es ſicher eine ganz 
unfreiwillige Symbolik, die ein Polizeiſignal für den aller⸗ 
feierlichſten Augenblick wählte: wenn der „Duce“ herab⸗ 
ſteigt, zu ſeinen Werkzeugen zu ſprechen. f 

Muſſolini hat lange geredet. Er iſt noch immer ein 
Dauerredner, der mit vielen Worten wenig Sinn verbin⸗ 
det. Mit jener moraliſchen Farbenblindheit, die ihn kenn⸗ 
zeichnet, hat er die Courage gehabt, ſich auf „zwanzig Jahre 
politiſcher Schlachten“ zu berufen, in denen er „allein die 


Entſcheidungen ausreifte“. Niemand könne vorher wiſſen, 


was in ihm reiſe. Nur einer würde rechtzeitig informiert: 

i jeſtät der König. Seit zwanzig Jahren? Da 
haben ſich wohl in Muſſolinis Kopf die Jahrzehnte etwas 
verſchoben. Wir glauben nicht, daß der König jeinerzeit im 
voraus informiert wurde, als Muſſolini auf dem ſozia iſti⸗ 
ſchen Parteitag von dem Attentat als „dem Berufsunfall 
der Könige“ ſprach. Wenn der Premierminiſter von „mei⸗ 
nem Regierungsſtil“ ſpricht, ſollte er ſich wenigſtens in 
bezug auf die Jahrzehnte einigen Zwang antun. Sonſt 
kommt er in die hm, als er ſich noch, aus Angſt vor 
einem Zuſammenſtoß mit den Republikanern, die Leglei⸗ 
tung der Genoſſin Balabanow und den Schutz der Karabi⸗ 
nieri erbitten mußte. 

Sachlich hat man aus der Rede nichts Neues erfahren. 

Die ſogenannten „Werke des Regimes“ ſind aufgezählt 
worden, bis zum Aquädukt von Apulien, der vor fünfund⸗ 
dreißig Jahren begonnen wurde. Wie Muſſolinis „Regie⸗ 
rungsſtil“ zurückreicht in die Zeiten ſeiner blanquiſtiſchen 
und dynamitfreudigen Jugend, ſo ergreift auch das Regime 
rückwirkend den Verdienſt früherer Geſchlechter. Ueber die 
Arbeitsloſigkeit werden die offiziellen Zahlen angeführt — 
201000 Arbeitsloſe Ende Juli —, wobei aber immer zu 
bemerken iſt, daß es ſich nur um die unterſtützten Perſonen 
handelt, alſo kaum die Hälfte der wirklich Arbeitsloſen. 
Rückgrat der ganzen Rede iſt, wie immer, die Polemik gegen 
den Antifaſchismus, die Emigration. Durch ſie iſt Muſſo⸗ 
lini wie hypnotiſiert; man hat den Eindruck, als denke und 
handle er nur im Hinblick auf ſie, als müſſe er zwangs⸗ 
läufig in Trutzſtellung gegen ſie daſtehen. Er ſpricht von 
den Skandalen des Regimes, aber auch dieſe exiſtieren für 
ihn nur in bezug auf die Emigration als Material, deſſen 
dich dieſe gegen ſein Regime bedient. Er ſchämt ſich nicht, 
eine Parallele zwiſchen den heutigen Skandalen und der 
Matteotti⸗Sache zu ziehen. An allen Ecken und Enden jind 
faſchiſtiſche Funktionäre des Diebſtahls, des Unterſchleifs, 
der Erpreſſung überführt worden. Dieſe Vorgänge erſchei⸗ 
nen als eine ſo durchaus normale Aeußerung des ganzen 
Regimes, daß man eine eigene ſtändige Parteiinſtanz zu 
ihrer Beilegung außerhalb der gewöhnlichen Strafgerichts⸗ 
barkeit eingeſetzt hat. Und nun verfällt Muſſolini in die 
„gerechte Entrüſtung“ des unſchuldig Angeklagten: „Ange⸗ 
ſichts ſolcher Dinge finde ich den Tonfall des 3. Januar 
wieder!“ ruft er aus und meint damit jenen 3. Jannar 
1925, an dem er in der Kammer die abweſende Oppoſttion 
aufgefordert hat, Beweiſe für ſeine Mitſchuld an der Er⸗ 
mordung Matteottis beizubringen. Der damalige Tonfal⸗ 
war der des hohlen, klopffechteriſchen Pathos und der ge 
meinen Provokation; die wirklichen Schuloverhällniſſe wa 
ren ebenſo bekannt, wre ſie es heute find. Dasſelbe Regin⸗ 
das damals jeine Gegner ermorden ließ, um ſich zu befeſt 
gen, bildet heute jens feſwerbundene Clique von Pro 
teren und Dieben, gegen die die Regierung ebenſo mar 


los iſt wie die faſchiſtiſche Partei. 


Wie mu erwurten ſtand, hat Muſſolini das Gesede ul 
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die Anfiöiung der faſchiſtiſchen Partei dementiert. Von 
praktiſcher Bedeutung für ein Land, das ſich auf den Krieg 
vorbereitet — und deshalb auch für die Länder, die als 
eventuelle Gegenſpieler in Betracht kommen —, ſind die 
nachſtehenden Erklärungen: 

Das Wichtigſte bei den jüngſten Veränderungen iſt 
mein Verzicht auf die militäriſchen Miniſterien, die ich 
vier Jahre hindurch verwaltet habe, in welcher Zeit ſehr 
pin, barbeitet wurde. Was man zur geiſtigen Einigung 
de. raffneten Macht, einſchließlich der Miliz, tun 
1 te, iſt vollbracht worden. Ein Miniſterium der na⸗ 
legalen Verteidigung würde zu großartiges Ausmaß 
haben für die Kraft eines einzigen. Anderſeits hat die 
ganze bewaffnete Macht einen höchſten Lenker in der Ge⸗ 
ſtalt des Chefs des Generalſtabes, der unmittelbar von 
dem Regierungsoberhaupt abhängt. Durch Maßnahmen, 
die in Vorbereitung ſind, werden demnächſt, außer der 
Miliz, der Staatsrat, der Oberrechnungsrat, die Advo⸗ 
katur des Aerars und die Polizei mir direkt unterſtellt 
werden. Die letztere iſt ein zu wichtiges und empfind⸗ 
liches Inſtitut, um nicht direkt vom Regierungsoberhaupt 
abzuhängen. 

Die Ausſchaltung des Königs aus allen Sachen der 
Landesverteidigung war ſchon eine vollendete Tatſache, die 
ihre geſezliche Sanktion gefunden hatte. Nunmehr wird 
auch die Unterſtellung aller adminiſtrativen Kontrollinſtan⸗ 
zen unter die Exekutive, die in der Tat ſchon beſteht, geſetz⸗ 
lich formuliert werden. Je nötiger der faſchiſtiſche Staat 
Kontrolle braucht, um ſo weniger verträgt und duldet er ſie. 
Darin zeigt ſich nicht Diktatorenkraft, ſondern Diktatoren⸗ 
ſchick al. 

Ueber die Beziehung zur Kirche haben wir nur die Be⸗ 
tonung der faſchiſtiſchen Staatsdoktrin und die Feſtſtellung, 
daß die meiſten Prieſter dem Regime treu ſeien. Wo ſie es 
ausnahmsweiſe nicht waren, habe man rechtzeitig Maß: 
nahmen ergriffen. Von einer „indirekten Macht der Kirche“ 
will Muſſolini nichts wiſſen. Mit vielen Worten ſagt er 
der Geiſtlichkeit nichts andres als: „Findet euch mit dem 
Faſchismus ab; es wird euer Schaden nicht ſein.“ 


* * 
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Reſorm des Großen Faſchiſtenrates. 


Mailand, 18. September. Wie verlautet, wird die 
don Muſſolini angekündigte Reform des Großen Faſchiſten⸗ 
rates auch den Ausſchluß des früheren Parteiſekretärs und 
Abgeordneten Farinacci aus dem höchſten Organ des Re⸗ 

imes zur Folge haben. Farinazzi beſitzt als Faſchiſten⸗ 
fahrer in Cremona unter den Faſchiſten Oberitaliens gro⸗ 
ßen Anhang und wird der „Troßki Italiens“ genannt. Die 
Reform ſoll außerdem den Ausſchluß von mehr als der 
Hälſte der jetzigen zweiundfünfzig Mitglieder des Großen 
Faſchiſtenrates zum 75 haben. Nach dem „Corriere della 
Sera“ werden dem Großen Faſchiſtenrat künftig nur noch 
die Miniſter, der Parteisekretär Turati, der Führerausſchuß 
des Marſches auf Rom, beſtehend aus de Bono, Bianchi, 


Balbo und de Vicchi, ſowie je ein Vertreter der Arbeitgeber 


und Arbeitnehmer angehören. 


Jaſchiſtiſche Zenſorendummheit. 

Berlin, 19. September. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
meldet aus Mailand: Die italieniſche Ausgabe von Re⸗ 
marques e „Im Weſten nichts Neues“ iſt von der 
italieniſchen Regierung verboten worden. Die Ausliefe⸗ 
rung des Buches war bereits im Bücherzettel des Mailän- 
der Verlegers Mondadori für ganz Italien zum 15. Sep⸗ 
tember angekündigt worden. Die Ueberſetzung hatte ein 
italieniſcher Frontkämpfer beſorgt und das Buch war be⸗ 
reits fertig geſetzt, als die Maßnahme erfolgte. 


Ueberfall auf Jaſchiſten. 


Paris, 19. September. Aus Canes wird ein neuer 
politiſcher Mord gemeldet. Als der Gaſtwirt Pierre Du⸗ 
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Woldemaras geſtürzt. 


Kowno, 19. September. Die amtliche litauische 
Telegraphenagentur gibt bekannt, daß durch einen beſonde⸗ 
ren Alt des Staatspräſidenten Smetona die Umbildung des 
Kabinetts verfügt worden ſei. Daraufhin ſind ſämtliche 
Miniſter zurückgetreten. Mit der Neubildung des Kabi⸗ 
netts iſt der bisherige Finanzminiſter Tubelis beauftragt 
worden. Der Staatspräsident hat die Miniſter erſucht, ihre 
Aeniter bis zur Neubildung des Kabinetts weiter wahr⸗ 
zunehmen. 

Die Nachricht hat hier größtes Aufſehen hervorgeru⸗ 
fen. Niemand hat es bis heute für AEG, gehalten, daß 
bei dem überragenden Einfluß des Miniſterpräſidenten 
Waldemaras, der bisher in leiner Weiſe beeinträchtigt 
ſchien, eine ſo grundlegende Umbildung des Kabinetts zu⸗ 
laſſen konnte. Die Gründe für die Umbildung des Kabi⸗ 
nett8 müſſen demnach ſehr ernſter Natur fein und find 
wahrſcheinlich in den tiefgehenden Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten innerhalb des Kabinetts zu ſuchen. Die Tatſache, daß 
der Staatspräſident nicht den bisherigen Miniſterpräſiden⸗ 
ten mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt hat, läßt 
die Vermutung zu, daß der Einfluß Waldemaras ſtark ge⸗ 


ſchwaͤcht ift. 


der Tautininkai an, als deren geiſtiger Führer Staatsprä⸗ 
ſident Smetona gilt. N 
Tubelis gehört der gemäßigten Richtung innerhalb 


Schluß mit der ſpaniſchen Diktatur. 
Zuverſichtliche Aeußerungen eines Sozialiſten. 


Der Führer der ſpaniſchen ſozialiſtiſchen Partei Largo 
Caballero kündigte am Dienstag in einer aufſehenerregen⸗ 
den öffentlichen Rede das Ende der Diktatur Primo de 
Riveras als nahe bevorſtehend an. Der Augenblick jet ge: 
lommen, wo die Arbeiterſchaft Spaniens wieder direlt und 
altiv an der Verwaltung des Landes teilnehmen müſſe 
Während der ſechs Jahre der Diktatur ſei die Mitglieder: 
zahl und das Anſehen der ſozialiſtiſchen Partei bedeutend 
gewachſen. Er jet überzeugt, fuhr Caballero fort, daß Spa⸗ 
niem noch vor 1931 zu einer normalen Regierungsform zu⸗ 
rücklehren werde. Die Sozialiſtiſche Partei treffe alle Vor⸗ 
bereitungen, um im gegebenen Augenblick in der provin⸗ 
zialen und kommunalen Verwaltung ſowie im Parlament 
die ihr gebührende Rolle zu übernehmen. 
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rini in der letzten Nacht ſein Lokal ſchließen wollte, gaben 
Unbekannte unter dem Ruf „Nieder mit dem Faſchismus“ 
mehrere Revolverſchüſſe auf ihn ab, wodurch Durini auf der 


Stelle getötet wurde. Ein neben ihn ſtehender Italiener 


wurde in der Schulter verletzt. 


Vorbehalte der Induſtriekammern gegen 
die Harriman⸗Konzeſſion. 


Auf der in Lemberg ſtattfndenden Tagung der Han⸗ 
dels⸗ und Induſtriekammern wurde die Frage der Konzeſ⸗ 
ſionserteilung an den Harriman⸗Konzern zur Elektriſizie⸗ 
rung Polens eingehend behandelt. Nach einem ausführli⸗ 
chen Reſerat des Vertreters der Warſchauer Induſtrie⸗ und 
Feen und einer ſehr regen Debatte, wurde eine 
Entſchließung angenommen, in der ſeſtgeſtellt wird, daß die 
Konzeſſion an die Firma Harriman nach dem gegenwärti⸗ 
gen Wortlaut des Vertrages nicht erteilt werden dürfte, 


die Fodrerungen der Kammern berückſichtigt würden. Des 
weiteren wird verlangt, daß die Eleltrifizierung des Lan⸗ 
des im Rahmen der Nnatfichen Möglichkeiten geführt und 
bei künftigen Arbeiten den ſtaatlichen Stellen, die die Auf⸗ 
ſicht über die Landes produktion haben, ein direkter Anteil 
geſichert werden ſoll. | We, 


die Handelsbilanz im Auguſt. 
Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen 


E jet denn, daß der Verkragsentwurf neu bearbeitet und 


ptamtes 


ſtellt 5 be Handelsbilanz Polens im Auguſt 1929 wie 


folgt Eingeführt wurden mt 417 668 Tonnen 
Waren auf die Summe von 226 535 000 Zloty, ausgeführt 
wurden 2 199 587 Ton, auf die Summe don 280 717 000 
Zloty. Das Plusſaldo der polniſchen Außenhandelsbilanz 
im Auguſt betrug alſo 54 182 Zloty. leich mit 
dem Vormonat erhöhte ſich der Wert der Ausfuhr um 
4 275 000 Zloty oder um 59 686 Tonnen. Die Einfuhr 
dagege nim Vergleich mit dem Vormonat um 39 905 Zloty 
oder 55 625 Tonnen zurückgegangen. 


neue ſchwere Kämpfe in Afahaniſtan. 


London, 19. September. Nach Meldungen aus 
Peſchawar, finden bei Gandamak, an der indiſchen Grenze, 


neue heftige Kämpfe zwiſchen den Truppen Habib Ullahs 
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Muflolini in der emgliichen Karikatur. 


IP 


HL,ALS” TAUSEND. DANK FOR JHRE 


LEBEN SIE 


MEIN MARINE-MINISTER ‚ARBEIT ALS LUFTFAHRT» 
KANN SIE NIEMAN 
DBERTREFFEN 


LEBEN Sie woHL Sıe 
FEN 
use ALMINISTER GEWESEN, 


ICH NUR Nr L DAVON 
U 
SPRECHEN WERDE 


Muſſolini verabidwebot bie zuridgeiretenen Minifer. 


Zu Muſſolinis Entſchluß, ſieben von den Miniſte⸗ 
rien, bie er bisher ſelbſt leitete, mit neuernannten 
Miniſtern zu beſetzen, bringt der „Daily Expreß“, 

London, nachfolgende Karikatur. 


Auf WIEDERSEHEN SIGNOR | 
JCH KONNTE MIR NIE - : 
MALS EINEN BESSEREN | 
AUSSENMINISTER WON. 
SCHEN 


MINISTER. ! BESUCHEN 
Sig MICH BALD WIEDER 
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207 Sie HABEN MIR ALS WIRT- 
SIND DER BESTE KOLONI» 'SCHAFTSMINISTER DIE 
GRÖSSTE ACHTUNG AB 
DASS DEN ICH JE GEHABT HABE GENÖTIGT 


So ‚UND Nun An DIE 
. ARBEIT, BENITO 


und den Streitkräften Mohamed Maſhims, dem Bruder 
Nadir Khans, ſtatt. Die Truppen Nadir Khans ſollen das 
bei gänzlich aufgerieben worden ſein. 


Die Reichsregierung veranlaßt die 
Einberufung des Reichstages. 


Bertin, 19. September. In der Kabinettsſitzung, 
die am Donnerstag im Reichstag jtattfand und an der mit 
Ausnahme Dr. Streſemanns und Dr. Curtius ſämiliche 
Reichsminiſter teilnahmen, wurde beſchloſſen, den Aelteſten— 
rat des Reichstages in ſeiner morgigen Sitzung zu erſuchen, 
die Einberufung des Reichstages zum 30. September zur 
Erledgiung des Geſetzes üebr die Reform der Arbeitstoſen⸗ 
vereicherung zu veranlaſſen. 


Kundgebung der Saarbeüthener 
Gtadinerorbneten,. 


Saarbrücken, 19. September. Die Stadtverord- 
netenfraftionen Saarbrückens mit Ausnahme der Kommu⸗ 
niſten ſandten der Reichsregierung ein Telegramm, in dem 
das Gelöbnis der Treue zum deutſchen Vaterland ernenent 
wird. Das Telegramm erachtet es als ſelbſtwerſtän glich, 


daß die deutſche Abordnung bei den Pariſer Verhandlungen 


jede Erörterung irgend welcher Pläne ablehnt, „die in 
irgend einer Form die Verewigung des franzöſiſchen (Fin 
fluſſes im Saargebiet bedeuten würden.“ 


— 


Wahlen zum internationalen Gerichtshof. 


Genf, 19. September. Der Rat hat am Donnerstag 
in geheimer Sitzung gleichzeitig mit der Vollverſammlung 
des Völkerbundes die Wahl des engliſchen Juriſten Sir 
Cecil Hurſt und des franzöſiſchen Juriſten Fromageot zu 
ſtändigen Richtern der internationalen Gerichtshofes vous» 
zogen. In der Vollverſammlung wurden 52 Stimmen für 
Hurſt und 37 für Fromageot abgegeben. Die Wah! iſt zu⸗ 
nächſt für die Dauer eines Jahres erfolgt, da der Ri und 
die Vollverſammlung im Jahre 1930 die Neuwahlen de⸗ 
geſamten Richtertollegiums für die Dauer von 9 Jahren 
vornehmen werde. Mit der heutigen Wahl ſcheiden nun⸗ 
mehr die beiden Juriſten aus ihren amtlichen Stellungen 
kei den Regierungen aus und werden ſtändige Richter im 
Haag. Ihre Wiederwahl im nächſten Jahre kann als ge- 
ſichert angeſehen werden. 


England will das Jral⸗Mandat aufgeben. 


London, 19. September. Der diplomatiſche Be⸗ 
richterſtatter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß in dem 
dem Völkerbund vom Kolonialamt unterbreiteten Bericht 
auf den Wunſch maßgeblicher Kreiſe des Parlaments und 
der Preſſe darauf hingewieſen wird, das Irak⸗Mandat 
aufzugeben. Mit einem möglichen Eintritt des Irak in den 
15 kerbund würde natürlich das Mandat von ſelbſt auf⸗ 

ren. 


die Nordprozeſſe in Paläſtina beginnen. 


Jeruſalem, 19. September. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Telegraphenunion meldet: Hier haben jetzt 
die Mordprozeſſe gegen eine große Zahl von Arabern, 
darunter gegen einen Beamten des Geſundheitsamtes und 
einen Kraftwagenführer, der im Hebron 15 Menſchen er: 
mordete, begonnen. Aus Ober⸗Galilea kommen Nachrichten 
über neue arabiſche Aufruhrpropaganda. 


Litauiſches Militärflugzeug verbrannt. 


Memel, 19. September. Bei den litauiſchen Ma⸗ 
növern im Memelgebiet ereignete ſich ein ſchwerer Flug⸗ 
de e In der Nähe von Gut Altdorf veriagte plöß⸗ 
ich der Motor eines Militärflugzeuges. Die Flieger ver⸗ 
ſuchten im Gleitflug niederzugehen, ſtürzten aber auf etwa 
250 Meter 968 ab, wobei die Maſchine Feuer fing. Die 
beiden Inſaſſen verbrannten. Der Fallſchirm den der eine 


Flieger noch umklammert hielt, zeigt wie ſchnell das Unglütz 
1 rochen t. e iz 
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Der Gri ins Bombe ne f Berlin, 19. September. Bei Frankfurt a. M. ſtürzte 
a 9 am Donnerstag nachmittag ein leichtes Flugzeug, das ſich 


eee Boltezeitung” — Freteg. 20. September rv 


Ueberführung der verhafteten Bombenattentüter nach Berlin. 
Bei der Ankunft am Lehrter Bahnhof in Berlin. 
Syndikus Weſchke, Landwikt Vick, Polizeihauptmann a. D. Nickels. 


Nachdem die Ermittlungen der politiſchen Polize: die Zuſammenhänge der Bombenattentate ziemlich aufgedeckt ha⸗ 
ben, wurden die 21 Verhafteten nach Berlin gebracht. F 


Berlin, 19. September. Im Laufe des Mittwoch 
hat der Unterſuchungsrichter Landgerichtsdirektor Maſur 
die ſämtlichen 21 aus Altona hier hergebrachten der Bom⸗ 
benanſchläge Verdächtigen vernommen. Aus der Haft ent⸗ 
laſſen find: Kraftfahrzeugführer Markus Lorenz, Redakteur 
Johann Kühl, Hofbeſitzer Amandus Vick, Hofbeſitzer Aman⸗ 
dus Vie junior, Kaufmann Guſtav Kurze und Hofbeſiter 
Johann Schade. Gegen die übrigen 15 iſt der Haftbefehl 
erlaſſen worden. Die in Berlin bereits in Haft befindlichen 
Leute (Timm⸗Gruppe) werden im Laufe des Donnersbag 
oder am Freitag vernommen werden. Gegen ſie liegt be⸗ 
deits Haftbefehl des Vernehmunosrichters vor. 

Die von dem Unterſuchungsrichter Mittwoch nachts 
nach ihrer Vernehmung entlaſſenen 6 Perſonen ſind deshalb 
auf freien Fuß geſetzt worden, weil bei ihnen lein bringen: 
der Fluchtverdacht vorliegt. Es handelt ſich bei ihnen größ⸗ 

ils um Familienväter. Der gegen ſie beſtehende Tat⸗ 
verdacht ift leineswegs entkräftet. Ermittlungen gegen fie 

n fortgeſetzt. 

Berlin, 19. September. Wie Berliner Blätter 
melden, hat der Verteidiger des Landvolkführers Wilhelm 
Hamlens, Rechtsanwalt Dr. Lutgebrune, mitgeteilt, daß die 
von vielen Zeitungen gebrachte Nachricht, Hamlens habe 
ein Geſtändnis abgelegt und ſeine Mitwiſſerſchaft an den 
Sprengſtoffanſchlägen zugegeben, vollkommen unwahr iſt. 
Hamkens ift am Mittwoch von dem beſonders beſtellten Un⸗ 
terſuchungs richter Landgerichtsdirektor Dr. Maſur vernom⸗ 
men worden und hat nach wie vor jede Beteiligung an den 
VBombenanſchlägen aufs entſchiedenſte in Abrede geſtellt. 


Ein königlicher Sprößling in die Bomben⸗ 
affäre mitverwitlelt? 


Ein geheimnisvoller Brief eines geheimnisvollen Selbſt⸗ 
mörber3, 


Berchte sg aden, 19. September. Am Montag 
wurde auf dem König⸗See eim leerer Kahn vorgefunden, 
in dem ſich ein Mantel und andere Sachen befanden. In 
dem Mantel fand man einen eigenartigen Brief vor, der 
an der Ecke zerſchnitten, aber an deſſen Rändern noch eine 
Krone ſichtbar war. Ueber den Inhalt dieſes Briefes iſt 
Set jetzt Näheres zu erfahren. Der Brief, der ſehr aus⸗ 
lich gehalten iſt, iſt an die 5 gerichtet. In dem 
rief wird angeführt, daß der Verfaſſer aus einer könig⸗ 
lichen Familie ſtamme und daß ſeine Vorfahren gekrönke 
Häupter geweſen ſeien. Der Schreiber des Briefes ſtellt 
ſeſt, daß er zwar Geld für Rechtsverbände hergegeben habe 
und zwar ſehr beträchtliche Mittel. Er habe aber nicht ge⸗ 
wußt, daß dieſe Geldmittel auch zur Finanzierung von 
Bombenanschlägen verwendet werden würden. Im übrigen 
t de Inhalt des Briefes ſehr verworren und läßt auf eine 
iſtes törung des Verfaſſers ſchließen. Zum Schluß wird 
noch verſchiedenen Perſönlichkeiten gedankt, darunter dem 
früheren König Friedrich August von Sachſen. Auch Ka⸗ 
pitän Erhardt, Oberſtleutnant Weſchke wird mit einem letz⸗ 
en Gruß bedacht. Mit der Aufklärung des Falles find die 
Polizeidirektionen von München und Berlin beſchäftigt. 


Sozialpolitiſches aus aller Welt. 


Wöſchaſſung der Zwangsarbeit in Niederländiſch Indien. 


bellt (J. G. B.) Eines der niederländiſch⸗indiſchen Blätter 

ländiitz daß das Problem der Herrendienſte bei der nieder⸗ 

wi 1 chend De Regierung einem Studium unterzogen 

ind und daß dieſelbe im Jahre 1930 dem niederlän ie 

Kamen, 12 endgültige Vorſchläge unterbreiten zu 
offt. 


Nee e ſtellen eine beſtimmte Form der 
el 


Sarbeitdar. Dieſes Syſtem iſt ſehr kompliziert, fo daß 
Aigen Worten keine pollltändige Darlegung desſelben g 


geben werden kann. Kurz zuſammengefaßt läuft es darauf 
hinaus, daß die Regierung BEE it, unbezahlte Arbeits⸗ 
leiſtungen für die Herſtellung un n Wege, 
den Bau, die Unterhaltung und Herſtellung der Brücken, die 
Anlegung, derftellung und Unterhaltung der Deiche, Dämme, 
Waſſerbauten und Waflerleitungen für landwirtſchaftliche 
Zwecke der eingeborenen Bevölkerung, für den Transport 
von Frachten und Geldern der Regierung, der Staatsbeam⸗ 
ten, der Truppen uſw. zu fordern. Von den etwa 12 Mils 
lionen Eingeborenen, die in den Außengebieten (d. h. mit 
Ausſchluß von Java) wohnen, müſſen jährlich 1,2 Millionen 
Herrendienſte lelſten, deren Dauer bis zu 35 Arbeitstagen im 
Jahr betragen kann. 

Die Reglerung hat nun eine Abſchaffung dieſer Herren⸗ 
dienſte in Erwägung gezogen. Sie hat drei Möglichkeiten 
ins Auge gefaßt: Vollſtändige Abſchaffung ohne weiteres, 
wodurch mithin freie Kulis die erforderlichen Arbeitsleiſtun⸗ 
gen in bezahlter Arbeit liefern; Abſchaffung durch Abkauf; 
Abſchaffung durch Einführung einer Beſteuerung für alle 
Bebvölkerungsgruppen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die letzte Internatio⸗ 
nale Arbeitskonferenz auf die Haltung der niederländiſch⸗ 
indiſchen Regierung hinſichtli r Herrendienſte ebenfalls 
ſchon Einfluß ausgeübt hat. Hoffentlich wird dies zur voll⸗ 
ſtändigen Abſchaffung der Herrendienſte führen. 


Aus Welt und Leben. 


Die Zahl der Todesopfer auf 22 erhöht. 


Paris, 19. September. Wie aus Klein⸗Roſſeln ge⸗ 
meldet wird, wurden im Laufe des Mittwochs bei den Räu⸗ 
mungsarbeiten 3 weitere Leichen von Bergleuten aufgefun⸗ 
den. Dadurch hat ſich die Zahl der Toten auf 22 erhöht. 
Man glaubt, daß 2 oder 3 Leichen ſich noch unter den 
Trümmern befinden. Außerdem zählt man insgeſamt 31 
Verletzte und 2 Vermißte. 
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Schweres Flugzeugunglück. 


auf einem Propagandaflug durch Deutſchland befand, auf 
dem Gelände des früheren Albatrosflugplatzes aus 15 bis 
20 Meter Höhe ab. Von den beiden Inſaſſen war Haupt⸗ 
mann a. D. Hermann (Schneidemühl), einer der älteſten 
deutſchen Flugzeugführer auf der Stelle tot. Der Pilot Dr. 
Liebig, der früher Fluglehrer war, iſt ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen kurze Zeit ſpäter im hieſigen Krankenhaus er⸗ 
legen. 
Die Rache des entlaſſenen Forſtbeamten. 


London, 18. September. Wie aus Athen gemeldet 
wird, wurden dort von einem entlaſſenen Forſtbeamten 
zwei hohe Beamten des Landwirtſchaftsminiſteriums er⸗ 


ſchoſſen. 
Ivan Petrovich unter Anklage. 


Gegen den Filmſchauſpieler Ivan Petrovich hat die 
Staatsanwaltſchaft III Anklage wegen fahrläſſiger Tötung 
von zwei Perſonen erhoben. Wie wir ſeinerzeit berichteten, 
hatte Petrovich am 22. Juni d. J. in Köpenick einen Zu⸗ 
ſammenſtoß ſeines von ihm ſelbſt gelenkten Kraftwagens 
mit eniem Motorrad, bei dem Führer des Rades und deſſen 
Mitfahrer getötet wurden. 


Wer wird Nobelpreisträger? 


Wie aus Stockholm berichtet wird, wird der bekannte 
deulſche Dichter Thomas Mann in den hieſigen Kreiſen als 
der ausſichtsreichſte Kandidat für den Nobelpreis für Lite⸗ 
ratur betrachtet. 


Eine Verſuchsrakete in den Weltenraum. 


Berlin, 18. September. Wie kürzlich gemeldet, 
hat der bekannte Forſcher Profeſſor Oberth auf Grund ſei⸗ 
ner Mitwirkung an einem neuen Film mit der „Ufa“ Ver⸗ 
handlungen gepflogen, die auf eine Verwirklichung ſeiner 
ſeit vielen Jahren aufgeſtellten und weiter verfolgten Theo⸗ 
rien über die Möglichkeit eines Vordringens in den Wel⸗ 
tenraum hinzielen. Profeſſor Oberth weilt augenblicklich 
in Berlin und iſt, wie die „D. A. Z.“ meldet, mit dem Bau 
einer Verſuchsrakete ſo weit fortgeſchritten, daß er ſich nach 
einem geeigneten Platz für den Abſchuß der erſten Rakete 
umſehen kann. 

Folgen des Krieges. 


Auf dem internationalen Kriegsinvalidenkongveß, der 
dieſer Tage in Warſchau tagte, wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, in der es u. a heißt: 

Europa hat infolge des Weltkrieges 35 Millionen Men⸗ 
fete verloren, wovon 10 Millionen auf dem Schlachtfelde 
telen, 15 Millionen durch Hunger und Entbehrungen inte 
a find, der Reſt ift auf den erſchreckenden Rüclgang 

r Geburten zurückzuführen; I, Millionen Menschen ſind 


als Diese zurückgekehrt. 


Dieſe ungeheuren Opfer und Leiden, die der Meuſchheit 
durch den Krieg auferlegt wurden, ſowie die unüberſehbaren 
Folgen, die ſich noch auf die kommenden Generationen aus⸗ 
wirken werden, zwingen die Völker, ihr Augenmerk auf die 
Jugend zu richten, damit fie nicht von unberantwertlichen 

5 wieder zu Kriegsgeiſt und Mordluſt erzogen 
werden. 


Ein Erzbiſchof verklagt den polniſchen Staat. 


Wie berichtet wird, ſoll der Wilnaer Erzbiſchof Jalbny⸗ 
kowſti in 5 Bezirksgerichten den polniſchen Staat um die 
Rückgabe von katholiſchen Kirchengütern in der Wilnaer erz⸗ 
biſchöflichen Diözeſe, die ſich der Staat unrechtmäßig „ange⸗ 
eignet“ hat und die einen Wert von 5 Millionen Zloty dar⸗ 
ſtellen, eingeklagt haben. Es kann alſo einen ganz intereſſan⸗ 
ten Prozeß geben. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk; Druck ⸗Prasas, Lodz, Petrikauer 101. 
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Kataſtrophale Wirkungen der Trockenheit. 


Die anhaltende Trockenheit der lezten W 


Die ausgetrocknete Elbe bei Hamburg. } 
hat zu kataſtrophalen Folgen für die Flußſchiffahrt geführt. Auf der 


ung beſteht, fie alsbald flott machen zu können. De 


Niederelbe liegen zahlreiche Schlepp „ohne da 
„den die Nau irkſchaft debug erleidet, geht in die Hunderttauſende. 


Nr. 257 


Odeon mm: 


Die neueſte 
Produltion 


— — 


Kino „UIECHA“ 2 


Heute und folgende Tage: 


„Die Tochter des Negiments 


Bunte Erlebniſſe einer Tochter von „Tauſend Väter“. 


Zu der Hauptrale Betty Balfour Alexander d'Arc 


Ab Dienstag, den 24. Sept. Die Sünderin“ mit Hans Mierendorſſ u. Eliſabet Pinaſeſf 
Beginn der Vorſtellungen: täglich um 5 Uhr, Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 


NENNE 
= An Kirchengeſangverein der 
e t. Seiniiatis- Gemeinde 


rr zu Lodz. 


— — 


Sünfuhrtee 


Sonntag, den 22. d. Mis,, im eigenen Vereinslolale, 
Konſtantinerſtr. Nr. 4, wozu die Herren Mitglieder 
nebſt Angehörigen ſowie eingeführte Güſte einladet 


Der Vorſtand. 
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Büro 


Eduard Kaiſer 


Radwanltaltrube 35 KODZ Radwanitaitenhe 35 
Telephon 81:97. 
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Einſprüche in Sachen der Eintommen«, Umſatz⸗, Immo- 
bilien⸗ und Lokalſteuer ; Eingaben an ſaͤmtliche Behörden 
ſchriſtlicher Verkehr in Eheſcheidungs angelegenheiten); 
Ueberſetzung von ſeglicher Art Scheiſtſtäcken. — Nus⸗ 
künfte. — Spezialität: Hypothetenvalorifierung, 
Regulierung von Erbſchaften, Wiebereintragung zwangs⸗ 
zelöſchter Hypotheken, Konkursverhütung und Behebung 
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Lodzer Turnverein, Kraft‘ 


H Am Sonntag, den 22. September, ver⸗ 
aanſtalten wir im eigenen Lokale ein großes 


tern⸗u. Scheibeſchießzen 


mit darauffolgendem Tanzkränzchen, wozu wir alle 

unfere Mitglieder mit Angehörigen, ſowie Freunde 

des Vereins Höfl. einladen. — Erſtklaſſige Muſik. 
Beginn Punkt 2 Uhr. Die Verwaltung. 


BIT 
Unfer Geſchäſt 


WIHAN === 
= Em Scheffler 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


herren, Damen- und Kinder⸗Harderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein 


Wir verkaufen gegen günſtige Beöingungen 


von Jahlungsſchwierigkeiten. 


eee 
neee 
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Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 


Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen, ſowie Draht 
matratzen „Patent“ nach 
Maß für Holzbettſtellen 
kann man am billigſten u. 
vorteilhafteſten kaufen im 


Fabrikslager 
„ Dobropol” 


Eody, Piotekowſka 73, 
im Hofe. Tel. 5861. 


Alte Gitarren 
und Geigen 


taufe und repariere, auch 


ganz zerfallene. 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Höhne, 


Je Alexandrowfka 64. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Freitas, 20 Sept mber 1929 


Glnwna iWodewil 


| 
PRT PATACHON 


eo >» i 
a Zeitungshändler anime 


Aufnahmen von den letzten Vorfällen in Paläftina und den Proteſtkundgebungen der Juden in Warſchau werden in den Kinos: Odeon, Wodewil u. Corſo gleichzeitig vorgeführt 
— — —— ——— — RENT 
. ͤ ... 


automatycznej centrali telefonicznej. 


numercw telefonicznych na Scyfrowe. „ 


# nastapia zawczasu osobne ogloszenia, 


OSEK OSZ ENIE. 


Magistrat m. Eodzi poszukuje na kwatery 


dla wojskowych Komendy Garnizony Lodz 


nastepujace lokale: 
1) 2 pokoje 2 kuchnia i wygodami 
w poblizu ul. Skladowej 
2) 2 pokoje 2 kuchnia i wygodami 
w poblizu ul. 11 Listopada 
3) 2 pokoje z kuchnig i wygodami 
w poblizu Al. 1 Maja. 


Oferty wraz z podaniem wysokosci czynszu 


nalezy sklada6 do dnia 25 wrzesnia r. b. 
w biurze Wydzialu Gospodarczego przy Placu 


"Wolnosci 14, pok6j M 34, 


MAGISTRAT m. LODZI 
Sportverein „Rapid“ 


Sonntag, den 22, September, 
veranſtalten wir im Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein, Zakontna 82, ab 
1.30 Uhr nachmittags, ein 


mit anſchließendem Samilientanzteänschen, zu mel- 
chem die Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſomie 
Freunde und Gönner des Vereins freundl. einladet 


: Widzewer VBlasorcheſter. 
rege die Berwang. 


— 


rum fioſt Und Logis 


Der neue jugendliche und 
lebensluftige Filmſtern 


A ZARZAD TELEFONOW LODZKICH P. A. S. T. 
zawiadamia pp. Abonentöw, ze w gmachu telefonöw, Al, Kosciuszki M 12, codziennie 


w godzinach od 9 do 21 — 2 wyjatkiem swiat — udzielane beda objasnienia i urzg- 
dzane beda pokazy, jak nalezy laczy6 sig i nadawa6 numery po uruchomieniu 


PP. Abonenci powinni we wlasnym interesie zawczasu zaznajamiad sie 
© z uiywaniem telefonöw automatycznych, by po uruchomieniu nowej centrali 
uniknac nieporozumien wskutek nieumiejetnego obchodzenia sig 2 aparatami. 

5 Polecajac pp. Abonentom, dla faskawego dokladnego przestudjowania, prze- 
pisy uzycia aparatdw, umieszczone na str. VII nowego spisu abonentöw, prosimy 
osoby zainteresowane o laskawe odwiedzanie urzadzanych pokazöw, na ktörych 
mozna zapoznad sie dokladnie 2 laczeniem oraz  poinformowad sie o zmianach 


Informacje dotyczace uzycia telefondw automatycznych oraz zmian numerdw 
sa udzielane röwniez telefonicznie — telefon Nr. 8005 i Nr. 8006. 
Centrala automatyczna bedzie uruchomiona w IV-ym kwartale b.r., o czem 


1 Dramat osn. na tle powiesci 
Quo Vadis? Henryka SIENKIEWICZA?T 


Beners Mode 


ſchlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Breisaufichlag, 
wie bei Barzahlung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Kunden ohne — 
Auch Sofas,. = ünte, 
Zaptzans Stühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Beachten Sie genau die 
Abreſſe: 
Sientiewicza 18 
Front. im Laden. 


Tiſchler⸗Geſelle 
u. Lehrling 


können ſich melden in der 
Tiſchleret, Petrikauer 111, 


bei W. Jerſter. 


Erteile 


Unterricht 


findet eine Perſon bei 
Frau Berger, Wulczanſka 
Nr. 229, Wohn. 6. 


Schlank 


oder 
volischlank? 


diese und andere 
Fragen beantworten 
Ihnen die prächtigen 
Modelle in Beyers 
Modeführer 1929/30 
Band I „Damenklei- 
dung“ (M.1.90). Für 
Kinder gilt Band I 
„Kinderkleidung“ 
(M.1.20). Ole reich- 
haltigen Bände sind 
eben erschienen und 
liegen überall. auf. 


Verlag Otto Beyer 
Leipzig / Berlin 


Kleine 


gabs el en Anzeigen 


tarre. Eine gute Paliſan⸗ 


derkonzertzither und Oi | 


tarre billig zu verkaufen. 
Liwowa 61, W. 31. 


in der „Lodzer 
Bolts zeitung“ 
haben Erfolg 111 


Casino: „Unterseeboot S. 44“ 


Corso Bielona 2 


Zum erſtenmal in Lodz! 


Außer Programm: Poſſe. 


* 


' 
Mielski i 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryneok (rög Rokicihskiej) 


Od dn. 17 do dn. 23 wrzesnia 


Ole doroslych poczatek seansöw o godz. 18,45 1 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


DUSZE DZIECIECE Drama 


Dramat 
OSKARZAJA WAS eke 


Ole miodzieiy. poczatek seansöw o oda! 17 
w soboty i w niedziele o godz. I 1% 


Audyeje radjofoniezne W poczek. kina Baur do k. 22 


Ceny miejse dla doroslych 170, II—60. III 30 6 
. - „ mlodzieiy I—23, 1i—20, III 10 4 


für Alle. 


Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 
Modehäuſer. Farbige Kunſtdruckbeilage. Kin? 
derkleidung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt 
bogen. 5 Abplättmuſter. Monatlich 
ein Heft, f Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Nuppert 
Lodz, Gluwna 21. 


Heilanstalt 
der Opogialärgte für veneriſche Krantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. 

Ausſchlienlich veneriſche, vlaſen⸗ u. Hauttrantheiten 

Blut: und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 

Spezieller Warteraum für Frauen. 

Beratung 3 Zloty. 


Zahnarzt 


— 


H. SAURER 


Dr. med. ruſſ. approb. x 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Zähne 
Petrikauer Straße Ur. 6 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater. Freitag, Wesele Figars 


Apollo: „Sturm über Asien“ 
nm: „Der Hauptmann der königlichen 
arde“ REN 


Corso: „Der Adler von Texas“ 

Czary: „Der Zweikampf im Flugzeug“ 

Grand Kino: „Der Patriot“ 

Luna: „Erotikon _ 

Odeon u. Wodewil: ‚Pat und Patachof 
als Zeitungsverkäufer* 4 

Palace: „Venus in 7 Bildern“ 


REX BELL 


im mächtigen hinreißenden Drama des wilden Weſtens u. d. Titel 


„Der Adler von Texas“ 


Di 
Rn 


Deiblatt zur Nr. 257 


oe my en me nn ng 


Tagesneuigleiten. 


Delegiertenverſammlung des Klaſſen⸗ 
verbandes. 


Geſtern fand eine Delegiertenverſammlung des Klaſ⸗ 
ſenverbandes der Textilinduſtrie ſtatt, die aktuellen Fragen 
gewidmet war. Dieſe Sitzung war die letzte vor dem Dele⸗ 

iertenkongreß der Klaſſenverbände, der am 21. und 22. 
in Bielitz ſtattfindet. 

Ueber die Lage in der Textilinduſtrie referierte der 
Generalſekretär des Verbandes Franciszek Kaluzynſki. Er 
wies darauf hin, daß die Lage der in der Textilinduſtrie 
von Lodz und anderen Städten beſchäftigten Arbeiter von 
Tag zu Tag ſchlechter werde. Die Urſache hierzu jet voll⸗ 
kommen klar. Die Induſtrie, die ein ſehr großes Arbeits⸗ 
angebot beſitzt, nütze die Lage dahingehend aus, daß ſie 
jyſtematiſch die Löhne der Arbeiter nerabjeke und ftet3 neue 
Ae auf die bisherigen ſozialen Errungenſchaften der 
Arbeiter unternehme. Die Lage weiſe im Verhältnis zu 
den vergangenen Monaten eine weitere Verſchlechterung 
auf. Andererſeits können die Arbeiter, wenn ſie nicht ein⸗ 
heitlich zuſammengeſchloſſen, ſondern in verſchiedene Par⸗ 
teien zerſplittert ſind, keine wirkſamen Maßnahmen zum 
Schutz ihrer Intereſſen unternehmen. So haben die In⸗ 
duſtriellen in vielen Fabriken den engliſchen Sonnabend 
aufgehoben, bezahlen den Arbeitern nicht die Ueberſtunden, 
ſetzen eigenmächtig die Zahl der Urlaubstage herab. Am. 
ſchlimmſten ſtelle ſich die Lage in der Großinduſtrie dar. 
Beſſer ſei es in der Mittelinduſtrie und noch beſſer in der 
Kleininduſtrie. 

Nach dieſem Referat entwickelte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache, worauf mehrere Entſchließungen gefaßt wurden, 
die dem Kongreß in Bielitz überwieſen werden. Hierauf 
wurde beſchloſſen, weiterhin eine Vorſtellung in der Woche 
im Stadttheater zu billigen Eintrittspreiſen für die Arbei⸗ 
ter zu reſervieren und bei gutem Beſuch auch mit dem Po⸗ 
pulären Theater einen Verkrag abzuſchließen. Zum Schluß 
wurde einſtimmig die Tätigkeit der Kommuniſten innerhalb 
der Fachverbände verurteilt. Die Kommuniſten haben zu 
Beginn der Winterſaiſon eine erhöhte Propagandatätigkeit 
entwickelt. Dieſe im Verborgenen betriebene Wühlarbeit 
hat den Zweck, die Einheitlichkeit der Arbeiterbewegung zu 
zerſchlagen. (p) Su 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1911. 

Morgen, Sonnabend, haben zur Regiſtrierung im Mi⸗ 
litärbureau, Petrikauer 212, die im Jahre 1911 geborenen 
jungen Männer zu erſcheinen, die im Bereiche des 3. Poli⸗ 

eikommiſſariats wohnen und deren Nanten mit den Buch⸗ 

ſtaben P und R beginnen, aus dem Bereiche des 9. Polizei⸗ 
kommiſſariats dagegen diejenigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben L bis Z einſchließlich beginnen. (Wid) ; 
Perſonalveränderungen bei den Lodzer Stadtbehörden. 

Wie wir erfahren, wird der bisherige Schulinſpektor 
Herr Skowronſki mit dem 1. Oktober d. Is. in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Er hat außerdem einne Ernennung zum Die 
reftor der privaten Erziehungsanftalt in Herby, Wojewod⸗ 
ſchaft Kielce, erhalten. Der bisherige Stellvertreter des 
Schulinſpektors in Lodz, Herr Tomasz Kilanſki, iſt zum 
Schulinſpektor in Sochaczew ernannt worden. Herr Si: 
lanfki tritt fein neues Amt am 1. Oktober an. (Wid) 


„A. S. Der Unſichtbare “. 


Von Edgar Wallate. 
(31. Fortſetzung) 


Artur verſchloß die Tür ſeines Zimmers hinter ſich, zog 
bie Jauloſien herunter und Tasche das Licht an. Dann erſt 
leerte er den Inhalt ſeiner Taſche auf den 5 Auf den 
erſten Blick ſah er, daß kein DE bei den Schriftſtücken 
war, es ſei denn. — Er zog das gefaltete Papier aus der 
Ledermappe. Es war ein Trauſchein. Zuerſt dachte er, es 


wäre die Heiratsurkunde feines Onkels, aber bei näherer Be⸗ 


trachtung erkannte er, daß ſie die Eheſchließung einer ge⸗ 
wiſſen Hilda Maſters, von Beruf Dienſtmädchen, mit John 
Severn, einem Studenten, beſcheinigte. Die Ehe war vor 
dreißig Jahren geſchloſſen. Artur war erſtaunt. Warum 
hatte ſich ſein Onkel die Mühe gemacht, die Traungsurkunde 
eines Dienſtmädchens aufzubewahren? Er las das Dokument 
ſorgſam durch, um vielleicht einen Anhaltspunkt finden zu 
können. Die Hochzeit hatte in der St. Pauls⸗Kirche, Marh⸗ 
lebone, London, ſtattgefunden. Der Name ſeines Onkels er⸗ 
ſchien überhaupt nicht auf dem Schriftſtück, er war nicht ein⸗ 
mal einer der Trauzeugen. Und doch mußte dieſer Schein 
einen ungewöhnlichen Wert für den Toten gehabt haben. 
Als Artur die nächſten Papiere prüfte, vergaß er jeden 
Gedanken an das Teſtament. 5 
Es waren zwei Wechſel, einer über ſiebenhundert, der 
andere über dreihundert Pfund. Sie waren zugunſten Abra⸗ 
m Selims ausgeſtellt und von Kenneth Nelſon unterſchrie⸗ 
en. Um die Unterſchrift des Akzeptanten zu ſehen, wandte 
Artur die Schriftſtücke um und fand, wie er erwartet hatte, 
en Namen ſeines Onkels. Die beiden Wechſel waren mit 
einer Stecknadel zuſammengeheftet. Außerdem war noch ein 
Papierſtreifen mit einer Aufſchrift Merrivans daran befeſtigt: 
„Dieſe beiden Wechſel find Fälſchungen. Fällig am 24. Juni.“ 
Fälſchungen! Wilmot kniff die Augen zuſammen. Wußte 
Stella um dieſe Sache? War ſie deshalb am Abend des 
reiundzwanzigſten zu Merrivan gegangen? Sicher war ſie 
eingeweiht. Das war auch die Handhabe Merrivans gegen 
e, deswegen war er ſo ſicher, daß ſie ihn heiraten würde. 


In irgendeinem verrückten Augenblick der Betrunkenheit 


Lodzer Bollszeitung 


Freitag, den 20. September 1929 


een 


Senſationelle Mocdtat in Lodz. 


Geſtern abend wurde in der Wschodnia dicht bei der 
Pomorſtaſtraße in der Schenkſtube von Icek Leipciger ein 
ſenſationeller Mord begangen. In dieſer Schenke verkeh⸗ 
ren die dunkelſten Elemente von Lodz, auch iſt ſie der Sam⸗ 
melort für die Mitglieder einer Verbrechervereinigung 
„Dardanele“, die ihren Sitz in der Solnaſtraße hat. Der 
Vollſtrecker der Urteile dieſer Organiſation iſt der Kraft⸗ 
menſch Menachem Bornſtein, Sienkiewicza 15 wohnhaft, 
der unter dem Spitznamen „der blinde Max“ bekannt iſt. 
Dieſer iſt der Lodzer Polizei ſehr gut bekannt, da er bereits 
wegen mehreren kleineren Vergehen beſtraft wurde. Grö⸗ 
ßere Taten konnte man ihm nicht nachweiſen, da er ſich ſtets 
entſprechend zu ſichern wußte. Seitdem er aber der Voll⸗ 
ſtrecker der Urteile der „Dardanele“ geworden war und 
gleichzeitig bei den Streitigleiten zwiſchen den Mitgliedern 
vermittelte, duldete ihn die Polizei, da es ihm mehreremal 
gelungen war, ernſte Zwiſchenfälle beizulegen. In der Lod⸗ 
zer Unterwelt bildete er eine Autorität, vor der ſich alle 
beugten. In der „Dardanele“ waren alle diejenigen Ver⸗ 
brecher vereinigt, die eine trockene, d. h. unblutige Arbeit 
vollführen. Geſtern hatte der blinde Map eine ſchwierige 
Aufgabe zu erfüllen, und zwar dem Wschodnia 12 wohn⸗ 
haften Srul Kalmen Bejberman 250 Zl. abzunehmen, die 
dieſer von einem anderen Mitglied unrechtmäßig genom⸗ 
men hatte. Zu dieſem Zweck kam er in die Schenke von 
Leipeiger, wo er gegen 7,45 Uhr Bejberman antraf. Der 
„Blinde Max“ zog Bejberman in das Hinterzimmer, in 
dem die geheimen Beratungen abgehalten werden, und ver⸗ 
ſuchte dort zunächſt durch Bitten und dann durch Drohun⸗ 
gen die Summe herauszubekommen. Zum erſten Male traf 
er aber auf Widerſtand. Bajberman, der ebenfalls über 
beträchtliche Körperkräfte verfügte, fürchtete nicht die Fäuſte 
des „Blinden Max“ und erklärte dieſem entſchieden, daß 
er das Geld nicht herausgeben werde. Als Antwort hier⸗ 
auf erhielt er einen Schlag ins Geſicht, ſo daß er zu Boden 


ſtürzte. Gleich erhob er ſich aber wieder und warf ſich auf 
Bornſtein vel „Blinder Max“. Es entwickeite ſich ein 
Handgemenge, doch wurden die beiden von dem Schenkwirt 
und einigen Gäſten getrennt. Bornſtemn, der arge Ver⸗ 
letzungen im Geſicht davongetragen hatte, verließ das Lo⸗ 
kal, kehrte aber einige Augenblicke ſpater wieder zurück und 
wandte ſich wieder Bejberman zu. Dieſer warf ihm ein 
Bierſeidel an den Kopf und begann ihn dann zu mürgen. 
Jetzt paſſterte etwas Unerwartetes. Bornſtein, der nie eine 
Waffe bei ſich trug, zog plötzlich einen Revolver und gab 
auf Bejberman drei Schüſſe ab, ſo daß dieſer blutüberſtrömt 
zu Boden ſank. Im Lokal entſta 1b ein wüſtes Turchein⸗ 
ander. Gleich nach dem Vorfall wurde die Polizei in 
Kenntnis geſetzt und die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
die den verletzten Bejberman, der eine Kugel in die Stirn 
und zwei in die Bruſt erhalten hatte, nach dem Polizeikom⸗ 
miſſariat brachte, wo er nach 10 Minuten verſtarb. Der 
Mörder ergriff nicht die Flucht, ſondern ließ ſich die Feſſeln 
anlegen und ebenfalls nach dem Kommiſſariat bringen. Hier 
trafen bald darauf der Staatsanwalt Mandecki, der Unter⸗ 
ſuchungsriichter Maurer, Unterſtaatsanwalt Herman, Poli⸗ 
zeikommandant Niedzielſki und andere Vertreter der Sicher⸗ 
heitsbehörden ein. Gleich anſchließend wurde Bornſtein 
verhört. Wie es ſich herausſtellte, hatte er Genehmigung 
zum Waffentragen. 


In ſpäter Nacht wurde der Mörder, der ſich weiterhin 
ſehr ruhig verhielt, nach dem Unterſuchungsamt gebracht, 
wo er abermals verhört wurde. Nach dieſem Verhör wurde 
er im Gefängnis in der Kopernika zur Verfügung des Un⸗ 
terſuchungsrichters untergebracht. 


Dieſe Mordtat hat in dem ganzen Stadtteil großes 
Aufſehen erregt. Bis in die ſpäte Nacht ſtauten ſich vor 
dem Lokal in der Wschodniaſtraße große Menſchenmaſſen, 
die den Vorfall eingehend beſprachen. (p) 


Sitzung des Schulrates. 

Geſtern abend fand unter Leitung Dr. Skalſkis eine 
Sitzung des Schulrates im Beiſein des 0 der ſtäd⸗ 
tiſchen Kultur⸗ und Bildungsabteilung, Smolik, ſowie Ver⸗ 
treter der Lehrerſchaft und der Selbſtverwaltungsinſtitu⸗ 
tionen ſtatt. Nach Erledigung mehrerer laufender Fragen 
wurd edie Angelegenheit der Sn der Vollsſchulen 
mit gekochtem Trinkwaſſer für die Schuljugend beſprochen. 
Eine entſprechende Verordnung wurde bereits von den 


Stadtbehörden erlaſſen. Weiter wurde 1 


der Inſtandhaltung der Aborte an den Volksſchulen erle⸗ 
digt. Zum Schluß hat die Verſammlung die Tatſache zur 
Kenntnis genommen, daß die Renovierung aller Volksſchul⸗ 
lokale zur feſtgeſetzten Zeit beendet wurde, was dem energi⸗ 
ſchen Vorgehen des Magiſtrats zu danken iſt. 


Gegen die Erhöhung der Schulgelder. 

Im Kultusminiſterium ſind in letzter Zeit zahlreiche 
Klagen verſchiedener Elternkomitees eingelaufen, die die 
Regelungen der Schulgeldpreiſe in den privaten Mittel⸗ 
ſchulen fordern. In manchen privaten Mittelſchulen ſind 
die Gebühren wirklich ſo hoch, daß es den meiſten Eltern 
ſchwer fällt, oft ſogar unmöglich iſt, die geforderte Bezah⸗ 


lung für den Schulbeſuch ihrer Kinder zu leiſten. Die ſtaat⸗ 
lichen Gymnaſien find jo überfüllt, daß es unmöglich iſt, 
hier einen Schulplatz zu erhalten. 


Die Frequenz in den Städtiſchen kulturellen Inſtitutionen. 

Nach Angaben der Städtiſchen öffentlichen Bibliothek 
(Andrzeja 4) haben dieſe Bücherei im Auguſt d. Is. 992 
Perſonen, davon 759 Männer und 233 Frauen, beſucht. 
Nach den Berufen eingeteilt, waren die Beſucher wie folgt: 
307 Studenten, 199 Schüler, 48 Arbeiter und Handwerker, 


44 Lehrer uſw. Die Bibliothek zählt 20 703 Werke in 


25 732 Bänden. Am meiſten geleſen wurden Werke über 
Sozialwiſſenſchaft (467), Nakurkunde und Mathematik 
337), Literaturkritik (325), Geſchichte und Geographie 
2300 Das Städtiſche Muſeum, Petrikauer 91, wurde im 
vergangenen Monat von 122 Perſonen beſucht, davon 61 
Erwachſene und 61 Jugendliche. Die Städtiſche Kunſtgale⸗ 
rie im Sienkiewiczpark haben im vergangenen Mona: 758 
Perſonen gegen 242 Normal-, 246 Ermäßigungs⸗, 12 Ars 
beiter⸗ und 258 Freikarten beſucht. Im Vergleich zu den 
Monaten vor den Ferien iſt die Frequenz in dieſen Inſtitu⸗ 
tionen erheblich zurückgegangen, was auf die Urlaubs⸗ und 
Ferienzeit zurückzuführen iſt. 


hatte Kenneth Nelſon, der ſtets in Geldſorgen war, die beiden 
Wechſel mit den geſälſchten Unterſchriften Merrivan gegeben. 

Artur pfiff leiſe vor ſich hin. Im Augenblick konnte er 
die ganze Tragweite noch nicht überſehen. Nachläſſig prüfte 
er die Banknoten, es war eine große Summe und er atmete 
ſchneller, als er ſie in ſeine eigene Brieftaſche ſteckte. Hier 
war wenigſtens ein greifbarer Wert, ein nicht unbeträcht⸗ 
liches Legat. Die anderen Schriftſtücke waren lange Liſten 
von Sicherheiten. Sein Onkel hatte eine ſehr ſchöne Hand⸗ 
ſchrift, ſo daß alles gut zu leſen war. Die Durcharbeitung 
dieſer Dinge konnte warten. Er ſchloß die Liſten und die 
Heiratsurkunde in einen kleinen Geldſchrank ein, der in die 
Wand eingelaſſen war, und vertiefte ſich für dieſen Abend 
in ſeine eigenen Gedanken. g 

Um halb elf ging er aus. Die Nacht war klar und ſchön. 
Aus einem au 1 äußerſten Ende der Straße hörte er 
Stimmen herüberſchallen. 

In Sa dale brannte noch Licht. Wenn er dorthin 
ing, lief er allerdings Gefahr, Andrew Macleod zu treffen, 
r ihn peinlich ausfragen würde, wenn er die Wechſel zeigte. 

Aber Stella war allein. Sie ſtand gerade im Eingang, 

als er ankam. . 

„Kann ich dich einen Augenblick ſprechen, Stella? Ich 

werde dich nicht lange aufhalten.“ 
„Ja — Sie können mich hier an der Tür ſprechen, Mr. 
Wilmot. Ich hoffe, daß Sie ſich kurz faſſen.“ a 

„Ich kann Ihnen aber doch unmöglich alles hier jagen”, 
erwiderte er und unterdrückte ſeinen Aerger. „Aber vielleicht 
liegt Ihnen nichts daran, wenn alle Leute hören, was ich 
Ihnen mitzuteilen habe.“ 

Sie blieb feſt. 5 
„Ich kann Sie nicht hereinbitten. Es iſt ſchon ſehr freund⸗ 
lich von mir, wenn ich überhaupt noch mit Ihnen ſpreche.“ 

„Meinen Sie das?“ rief er aufgebracht und wild. „Aber 

vielleicht werden Sie auch denken, daß es außergewöhnlich 
liebenswürdig von mir iſt, noch mit Ihnen zu reden, wenn 
Sie erſt erfahren haben, was ich Ihnen zu ſagen habe!“ 

Sie wollte ihm die Tür vor der Naſe mien aber 

er war ſchneller als ſie und ſetzte den Fuß dazwiſchen, ſo daß 


ſie nicht ſchließen konnte. 


Sie wurde zornig. 
„Ich werde meinen Vater rufen!“ 


— 


„Bitte, tun Sie das! Ich würde gerne eine Erklärung 
von ihm haben, wie die Unterſchrift meines Onkels auf zwei 
Wechſel zugunſten Abraham Selims kommt.“ 

Er war ſelbſt zu aufgeregt, um zu hören, wie ſchwer fie 
atmete, aber der Druck gegen die Tür von innen ließ plötzlich 
nach, denn fie war an die Wand getaumelt. Ihre Arme 
hingen ſchlaff herunter, ihr Kopf war auf die Bruſt geſunken. 

„Kommen Sie herein“, ſagte ſie mit heiſerer Stimme. 

Artur Wilmot trat mit Siegermiene ein und hängte ſei⸗ 
nen Hut an den Garderobenſtänder. Dann folgte er ihr ins 
Wohnzimmer. Seine ganze Haltung drückte Triumph über 
Stella aus. j 

Sie ſetzte ſich nieder und ſchaute zu ihm hinüber. Eine 
Leſelampe ſtand zwiſchen ihnen, deren Schirm ihre Augen 
verdeckte. Aber er ſah ihre zitternden Lippen und empfand 
höchſte Genugtuung. 

„Ihr Vater hat den Namen des Akzeptanten gefälſcht“, 
begann er ohne weitere Einleitung, obwohl er ſich die Sache 
vorher anders überlegt hatte. 

„Kann ich einmal — die — die Wechſel ſehen?“ 

5 entfaltete fie und legte fie auf den Tiſch. 

„Ja, ſie ſahen ganz ähnlich aus“, ſagte fie dann gebro⸗ 
chen. „Ich weiß ſehr wenig mit ſolchen Dingen Beſcheid. 
Aber ſie ſahen wirklich ganz ähnlich aus. Vermutlich waren 
die beiden Scheine, die ich fortnahm, Nachahmungen. Er 
wollte mich damit nur zum beſten haben, und ich dachte, ſie 
ſeien echt —“ . 

Dann, waren Sie alſo am Sonntagabend in ſeiner 
Wohnung?‘ fragte er anklagend. „Ich habe Sie hineingehen 
ſehen und ich beobachtete auch, wie Sie ſein Haus fluchtartig 
wieder verließen. Sie wollten dieſe Wechſel von ihm haben 
und er hat Ihnen Imitationen gegeben.“ 

Die Frage, die er jetzt an fie ftellte, bereitete ihr direkt 
körperlichen Schmerz. Wie entſetzlich verdorben und ſchlech 
er doch war! a 


„Sie haben die Wechſel alſo geſtohlen, aber der Alte he 
Sie angeführt! Natürlich hat er Sie hereingelegt! Er wür! 
Ihnen doch nicht erlaubt haben, ihn auszuſtechen Was 
denken Sie nun in dieſer Angelegenheit zu tun?“ 

Sie antwortete nicht. N 


(Fortſetzung folg. 


r 


* 
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Nr. 287 (Beiblatt) 


—— — — ——ꝛ — 


ſtonſiszierung größerer Vorräte von Schmuggeltabak. 

Vorgeſtern lam die fliegende Brigade der Finanzkon⸗ 
trolle bei der 4. Abteilung der Finanzkammer in Lodz wie⸗ 
der einem bedentenden Tabakſchmuggel auf die Spur, wo⸗ 
bei ihr nicht nur Schmuggelware, ſondern auch einige 
Schmuggler in die Hände fielen. Die Finanzbehörden hiel⸗ 
ten einen im Autobus von Lodz nach Radomſko fahrenden 
Händler namens Henoch Bornſtein an, der in ſeinen Klei⸗ 
dern d Kilo Tabak deutſcher Herkunft verſteckt hatte. Am 
Abend desſelben Tages kraf auf dem Güterbahnhof in Pe⸗ 
trikau ein Kohlenzug ein. Den Beamten war eine vexrtrau⸗ 
liche Mitteilung zugegangen, daß ſich unter der Kohle Ta⸗ 
bat befinde. Bei der Durchſuchung der Waggons wurde 
auch tatſächlich 27 Kilo Tabak deutſcher Herkunft gefunden. 
Den Schmugglern war es gelungen zu entkommen. 
Schmuggler werden bei uns mit einer Strafe belegt, die 
dem 10ſachen Werte des Schmuggelobjektes gleichkommt. 
Wird ein Schmuggler gegen Kaution aus dem Gefängnis 
entlaſſen und ihm ſpäter vom Gericht eine Geldſtrafe auf⸗ 
erlegt, dann wird die Kaution mit der Strafe verrechnet. 
Im Nichtzahlungsfalle hat der Schmuggler für je 20 Zloty 
einen Tag Gefängnis abzuſitzen. (Wid) 

Der Mörder des Induſtriellen Silberſtein auf dem Wege 
nach Lodz. f 

Im Jahre 1905 wurde der bekannte Lodzer Judu⸗ 
ſtrielle Mieczyslaw Silberſtein ermordet und als ſein Mör⸗ 
der ein Dobrodzej ermittelt. Dieſer ſtand vor dem ruſſi⸗ 
ſchen Gericht, das ihn zu lebenslänglicher Verbannung nach 
Sibirien verurteilte. Zu Beginn des Weltkrieges gelang 
es Dobrodzej aus Sibirien zu entlommen und in langen 
mühſeligen Wanderungen nach Polen zu gelangen. Aus 
dent jungen Mann iſt ein gebrechlicher Greis geworden. 
In Warſchau fand er einen kleinen Poſten in einem Zirkus. 
Eimem ſeiner Genoſſen erzählte er ſeine Geſchichte und fügte 
hinzu, daß ihm ſein Gewiſſen keine Ruhe laſſe, ſo daß er 
von Stadt zu Stadt und von Dorf zu Dorf wandern müſſe, 
Einige Tage darauf verſchwand er ſpurlos. Vor ſeinem 
Weggang hatte er ſeinem Genoſſen erzählt, daß er ſich zu 
Fuß nach Lodz begeben werde, um die Familie des Ermor⸗ 
deten um Verzeihung zu bitten. Solange er dieſe Ver⸗ 
zeihung nicht erlangt habe, wird er leine Ruhe haben. (p) 
Noch einmal Prozeß Laniucha? 

Wie uns mitgeteilt wird, ſoll noch in dieſem Monat 
beim Oberſten Gericht die Kaſſationsklage gegen das Urteil 
gegen Laniucha eingereicht werden. Die Klage wird von 
dem Verteidiger Laniuchas Rechtsanwaltsapplikant Liller 
abgegeben werden, und zwar unmittelbar nach Verleſung 
des begründeten Urteils. Die Urteilsbegründung iſt bisher 
unbekannt. (p) 


Zuſammenſtoß zwiſchen einem Wagen und einem Straßen⸗ 
N 


gen. 

Geſtern ſtieß der Wagen des Fuhrmanns Wawrzyniee 
Sala, Petrikauer 120, als er aus einem Torwege an der 
Ecke Przejazd und Kilinſkiego herausfuhr, mit einem Stra⸗ 

bahnwagen der Linie Nr. 15 zuſammen. Der Wagen 
wurde ſtark beſchädigt und der Fuhrmann auf das Straßen⸗ 
pflaſter geworfen. Er trug ſolch erhebliche Verletzungen 
davon, daß ihn die Rettungsbereitſchaft nach Hauſe bringen 
mußte. (p) 


Feuer in einer Fabrik. 


Vorgeſtern abend wurde die Feuerwehr nach der Ka⸗ 


rola 17 gerufen, wo in der Fabrik von Smwiatlomil; und 

Brener Feuer ausgebrochen war. Der 2. und 4. Zug löſch⸗ 

ten den Brand nach einſtündiger Tätigkeit. Das Feuer iſt 

durch einen Funken aus dem Motor, der auf die herum⸗ 

liegenden Abfälle fiel und dieſe entzündete, entſtanden. Der 
den iſt unbedeutend. (p) a 


Geheimnisvoller Ueberſall in der Altſtadt. 

Geſtern früh wurde der nach Hauſe zurückkehrende 26. 
jährige Wladyslaw Glowak, Szopena 4, auf dem Alten 
Ring von zwei unbekannten Männern überfallen, die ihm 
mehrere Wunden am Kopf beibrachten und dann die Flucht 
ergriffen. Der Verletzte wurde von einem Polkziſten ge⸗ 
ſunden, der die Rettungsbereitſchaft herbeirief. Nach Er⸗ 
teilung der erſten Hilfe wurde Glowak im Zuſtande der 
Agonie nach dem St. Joſefs⸗Krankenhaus überführt. Nach 


den Banditen wird gefahndet. (p) 


Von einem Geiſtesgeſtörten mißhandelt. 


In der geſtrigen Nacht wurden die Einwohner des 


Hauſes Nr. 23 in der 1. Mai⸗Allee durch laute Schreie ge: 
weckt. Als ſie auf den Korridor eilten, ſtellten ſie feſt, daß 
die Schreie aus der Wohnung der Familie Fächler dringen, 
die ſich aus der Mutter Fajga, dem 24jährigen Sohn Chajm 
Joſek und dem 19jährigen Sohn Schmul zuſammenſetzt, 
welch letzterer ſeit längerer Zeit geiſtesgeſtört iſt und bereits 
dreimal in Kochanowka war. Nachdem man die Tür ein⸗ 
geſchlagen 17 ſtellte man feſt, daß der Kranke einen Tob⸗ 
uchtsanfall erlitten und die Mutter und den Bruder mit 
ſtumpfen Gegenſtänden arg mißhandelt hatte, 


indem er 


Wetterbericht 
der Wetterwarte am Dentihen Gymnasium. 


24 * 
1845 Luft temp. Luftf. Wind⸗ Wind 


19. f rich⸗ſtärbe Grad der 
Sept. in mm Celſtus Proz. tung m/s Bewölkung 
7 U. 748,3 ＋ 9,8 94 8 2 wolkenlos 
18 U. | 748 | + 208 50 8 6,5 heiter 
A u. 740 4 1, 6 5 2 wolkenlos 


Temperaturſchwankungen: höchſte Temperatur ＋ 21,8 
tieffte Temperatur + 8,6 
Regenmenge in mm 0 


„älter Wörtsgeltung” — Freitag, 20. Septemder 1929 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Um die Mitglieder über die Bedeutung des am 5. und 6. Oktober 1929 in Lodz ſtattfindenden Vereinigungspar⸗ 
teitages aller drei Bezirke der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens zu unterrichten, finden in den näch⸗ 


ſten Tagen in allen Ortsgruppen des Bezirks Kongreßpolen 


Mitgliederverſammlungen 


ſtatt, in welchen Vertreter des Hauptvorſtandes Referate i 
Polens ſo bedeutungsvolle Ereignis halten werden. In 


über dieſes gerade für die deutſche werktätige Bevölkerung 
dieſen Verſammlungen wird auch die Wahl der Delegier⸗ 


ten zum Vereinigungsparteitag vorgenommen. 


Die Verſammlungen in den Ortsgruppen finden nach folgendem Plane ſtatt: 


Sonnabend, den 21. September, 7 Uhr abends: 
Alexandrow im Parteilokal, Wierzbinſka 15; 
Zgierz im Parteilofal, 3, Maja 32; 
Nowo⸗Zlotno, im Parteilokal, Cyganka 14; 
Ruda⸗Pabianicka im Parteilokal, Rynkowa 5; 
Konſtantynow im Parteilokal; 


Sonntag, den 22. September, 10 Uhr vormittags: 


Lodz⸗Nord, im Parteilokal, Rajtera 13; 
Chojny im Parteilokal, Rysza 36; 
Zdunſla⸗Wola im Freiſchütz. 


Montag, den 23. September, 7.30 Uhr abends: 
Lodz⸗Oſt, im Parteilokal, Nowo⸗Targowa 31; 


Dienstag, den 24. September, 7 Uhr abends: 
Pabianice, im Parteilokal, Kosciuszki 28; 


Mittwoch, den 25. September, 7.30 Uhr abends: 
Frauenorganiſation der D. S. A. P., im Parteilolal, 
Petrikauer 109; 
Sonnabend, den 28. September, 7.30 Uhr abends: 


Lodz⸗Zentrum, im Parteilokal, Petrikauer 109; 
Lodz⸗Süd, int Parteilokal, Bednarſka 10; 
Tomaſchow im Paxteilokal, Mila 27; 


Sonntag, den 29. September, 3 Uhr nachm.: 


Ozorkom ul. Zajonczla 307; 
Ludwikow. 


Mitglieder der D. S. A. P.! Erſcheint zahlreich zu den Verſammlungen! 


NND 


ihnen mehrere Wunden beibrachte. Nur mit Mühe konnte 
er bewältigt und beruhigt werden. Den beiden Verletzten 
erteilte die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. Frau Fäch⸗ 
ler begab ſich ſofort nach dem Fürſorgeamt, un die Unter⸗ 
bringung des Sohnes in Kochanowka zu erwirken. (p) 
Unſall oder Selbſtmord? NS 

Gestern kam der Spinnmeiſter Jan Komaljfi aus 
Czetnowiee in Rumänien nach Lodz, um ſeinen Bruder 
Artur zu beſuchen. In den Nachmittagsſtunden begaben 
ſich beide Brüder zu ihrem Bekannten Tepper in der 
Rzgowſka 56. Dort amifierten ſie ſich ſehr gut, da Artur, 
der einen gut bezahlten Chauffeurpoſten bei Haebler inne⸗ 
hat, nicht ſparte, um ſeinem Bruder den Aufenthalt in Lodz 
angenehm zu machen. Während des Gelages zog, Artur 
Kowalſti plötzlich einen Revolver und begann daran herum⸗ 
zuhantieren. Noch ehe jemand etwas 3 konnte, 
ſielen zwei Schüſſe. Eine Kugel traf Artur Kowalſki, der 
ohne einen Ton von ſich zu geben, zuſammenbrach. Die 
ſofort angewandte Hilfe erwies ſich als zu ſpät, da der Ver⸗ 
letzte kurze Zeit darauf verſtarb. Da nicht feſtgeſtellt ters 
den konnte, ob es ſich um einen Unfall oder einen Selbſt⸗ 
mord handelt, hat die Polizei eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. (p) 

Ueberſahren. 2525 

In der Zachodnig 72 wurde der 50 jährige Robert 
Kurt, Wawelſta 6, von einem Auto überfahren und ſo er⸗ 
heblich verletzt, daß die Rettungsbereitſchaft gerufen werden 
mußte, die ihm die erſte Hilſe erteilte. (p) 

Unfall bei der Arbeit. 

An der Eiſenbahnrampe in der Konſtantynowſta geriet 
der Führer einer Maſchine der Polniſchen Aſphaltgeſell⸗ 
ſchaft mit dem Arm zu nahe an den Transmiſſionsriemen, 
der ihm erhebliche Verletzungen beibrachte. Die herbeige⸗ 
rufene Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten die 
erſte Hilfe. (p) . 5 
Der heutige Nachtdienſt in Apothelen. i 

M. Lipiec (Petrikauer 193), M. Müller (Petrikauer 
Nr. 46), W. Groszkowſki (Konſtantynowſka 15), K. Perel⸗ 


man (Cegielniana 64), H. Niewiarowfka i 


Nr. 37), S. Jankielewicz (Alter Ring 9). (# 


19. Staatslotterie. 


5. Klaſſe — 11. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


50 000 Zloty: Nr. 131290. 

15 000 Zloty: Nrn. 70216 135096. 

10 000 Zloty: Nr. 135689. Da 

5000 Zloty: Nrn. 12789 105515 157622 182792. 

3000 Zloty: Nrn. 62605 120076 134312. 

2000 Zloty: Nrn. 9283 21439 24184 57654 133599 152104 
155286 183277. 

1000 Zloty: Nrn. 18879 26357 31692 34644 35032 38149 
39641 57436 63870 64489 79764 80432 93251 97839 103509 
119077 125863 127895 135676 141046 155274 156554 158393 
160777 169396. 5 

600 Zloty: Nru. 8960 9809 13002 247 20560 24828 28611 
31588 37109 41335 42070 805 44142 46343 48064 52966 


62817 69598 72001 594 92601 101784 106286 480 110457 


113523 116484 125014 126451 127876 132980 142417 707 
161191 162174 163859 168391 172148 175635 176684 177069 
178249 938. 88 


500 Zlotg: Nrn. 1945 3216 7260 9895 10080 11110 12040 


13326 15215 280 16153 17683 19855 22946 23143 23534 
880 24123 25155 26991 27155 976 33680 34229 939 36522 
40881 43145 42022 43160 43465 45021 47039 258 49123 574 
675 52088 54447 55138 980 56668 57357 58724 65145 67132 
935 69921 70851 71679 74412 75366 415 972 76150, 9411 


Ann Schelnwerler 


Und das nennt ſich Geſchichtsunterricht! 


Der Zufall ſpielte mir ein ſeltſames Schülerheft. tı, 
die Hände. Ein Geſchichtsheft einer deutſchen Volksſchule 
iſt es. Und eine Rarität zugleich. Und dann ein Dolu⸗ 
ment der Schande und ein Hohn auf die pädagogiſchen 
Grundſätze unſrer Zeit. Auch legt dieſes Schülerheftchen 
Zeugnis ab nicht nur von dem Fehlen jeglicher Lehrbefähi⸗ 
gung mancher „Pädagogen“, ſondern von minderwertigen 
Charakteren, denen die Heranbildung und Erziehung des 
deutſchen Kindes hierzulande manchmal anvertran' it. 
Menſchen, die zu Frevlern an der Seele ihrer Zög ange 
werden und die Freude am fröhlichen Schaffen und Wir 
fen der Schuljugend verbannen und zum Teufel weiben 
nur um in Gunſt zu ſtehen bei den Vorgeſetzten. E, find 
dies Menſchen, die, obwohl dem deutſchen Boltsrum a 
bee de es nicht begreifen lönnen — oder wollen, daß es 
das heiligſte, auch in der polniſchen Verfaſſung ver“ igt, 
Recht iſt, einem jeden Kinde den Unterricht in der Mun, 
ſprache zu ermöglichen. Selbſt einſichtige polniſche Swul— 
männer, u. a. auch manche Schulinſpektoren, anerkennen 
voll und ganz dieſe Forderung. Nur Renegaten leugnen 
und bekämpfen dieſen Grundſatz — weil ſie ſich ſonſt ſelbſt 
richten würden. In dem Beſtreben, andere zu ſolchen 
halt⸗ nud grundſatzloſen Weſen zu „erziehen“, wohl auch, 
um für ganz waſchecht zu gelten, wenden fie „Methoden“ 
an, die ſchon vor vielen Dezennien einem Schulmeiſter zur 
Schande gereicht hätten, Methoden, die gegen jede Ver: 
nunft verſtoßen. 

Doch zurück zu dem beſagten Heft. Es gehört einen 
Schülerin der fünften Volksſchulklaſſe. Hier verpflichtet 
die deutſche Unterrichtsſprache. Doch die Geſchichte ertei— 
lende Lehrkraft weiß es beſſer und wendet die polniſche 
Sprache an. Aber ſie weiß, daß ſie nichts, oder doch nur 
mangelhaften Erfolg erzielen würde, wollte ſie ſich der im 
Geſchichtsunterricht geltenden Methoden bedienen. Den 
Teufel auch um eine Vertiefung, eine Anwendung für die 
Gegenwart und Zukunft, dummes Zeug geſchichtliches 
Verſtändnis, lächerlich die Gewinnung politiſcher und ethi⸗ 
ſcher Wahrheiten! Und ſo iſt in dem Heftchen die Geſchichte 
der Völker des Altertums — der Babylonier, Aegypter, 
Griechen uſw. — in Form von einigen Fragen und gleich⸗ 
eitig Antworten den Kindern vermittelt worden. Und bei 
der Viſitation klappte alles vorzüglich — keine Frage 
blieb unbeantwortet. 
frieden. Und wußte nicht, wie die „guten“ geſchichtli⸗ 
chen Kenntniſſe der Kinder erreicht worden waren 
Und wenn er es gewußt hätte?! Wahrſcheinlich wäre er 
auch dann befriedigt geweſen. Denn der Unterricht ſand 
ja in polniſcher Sprache ſtatt, das ſöhnte ſchon mit den 
Sünden gegen den Geiſt der Pädagogik aus. Wann 
endlich werden Schmarotzer vom Schlage der oben ge⸗ 
ſchilderten „Lehrkraft“ verſchwinden? Damit vollwertige 


Menſchen und nicht ſeeliſche und geiſtige Krüppel unſre 
Are Inbo. 


Schulen verlaſſen. 


77110 251 78033 339 394 80196 81180 914 83713 85414 


86975 87521 654 88615 890 91793 92912 94294 95078 9674? 
99347 105887 942 112674 960 113531 116029 117727 119795 
122131 239 124138 626 126331 611 660 127055 129510 809 


730 137785 807 138930 139254 140109 141156 141156 74“ 
143121 906 1444429 145062 258 146008 437 148629 012 
628 151023 648 152442 155241 156041 157866 158649 59360 
172905 165163 166201 167551 173239 76228 178179 1822 
Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäft 

ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzufehen. N 


Und der Schulgewaltige ſchied zu⸗ 


sb Mr. 257 (Beiblatt) 


Ans dem Gerichtsinal. 


2 Zuchthausſtrafen wegen Raubüberfalls. 
E Vor dem Lodzer Bezirksgericht kam geſtern der Raub⸗ 
17 fall auf den Inkaſſenten der Lodzer Handelsgeſellſchaft 
bur Sprache. Laut der Anklageakte verhält ſich der Sach⸗ 
I berhalt wie folgt: Am 7. Februar 1928 wurde am Abend 
gegen 10 Uhr in der Konſtantynowſka 42 auf den Inkaſſen⸗ 
ben der Lodzer Handelsgeſellſchaft, Pinkus Rubinſtein, ein 
RN Raubüberfall verübt. Als Rubinſtein bei der Rückkehr nach 
7 Haufe ſich im Treppenhaus im zweiten Stock befand, be⸗ 
merkte er zwei von oben herabkommende Männer, die an 
ihm vorübergingen. Dicht hinter ihm hob der eine einen 
fſſumpfen Gegenſtand und verſetzte damit Rubinſtein einen 
Schlag auf den Kopf. Als der Getroffene zu Boden ſtürzte, 
emntriſſen ſie ihm die Altentaſche, in der ſich 15 000 Zl., 153 
Dollar, 700 deutſche Mark und 1200 Danziger Gulden be⸗ 
fanden. Rubinſtein ſchlug Lärm und begann die Männer 
du verfolgen, wobei er bemerkte, daß einer von ihnen in 
Idas Haus Nr. 44 einbog, während der andere in der Rich⸗ 
* lung der Gdanſkaſtraße davonlief. Zum Glück traf Rubin⸗ 
Iſteein einen Poliziſten, mit dem er zuſammen die Verfolgung 
des erſten Banditen aufnahm, bei dem er die Altentaſche 
Igeſehen hatte. Da er aber inzwiſchen ſehr viel Blut ver⸗ 
Iloren hatte, mußte er die Verfolgung einſtellen. Der Po⸗ 
üziſt lief allein weiter. Als der Bandit ſah, daß er verfolgt 
wurde, zog er einen Revolver und gab auf den Poliziſten 
6 Schüſſe ab. Da der Revolver des Poliziſten verſagte, 
gewann der Bandit Zeit, um über den Zaun nach dem 
GSrundſtück in der Gdanſka 15 zu ſpringen. Dort ſtellte 
ſtch ihm ein Stanislaw Wisniewfti entgegen, dem er einen 
Hauſtſchlag verſetzte und dann weiter floh. Die aufgenom⸗ 
wenne polizeiliche Nachforſchung verlief veſultatlos. Erſt im 
Februar d. Js. gelang es im Zuſammenhang mit der Feſt⸗ 
nahme der zwei Diebe Roſenberg und Roſenblum in War⸗ 
ſchau die beiden Banditen bingieit zu machen. Ins Kreuz⸗ 
Iverhör genommen, geſtand Roſenberg ein, an dem Ueber⸗ 
N fall beteiligt geweſen zu ſein. Ferner ſagte er aus, daß 
ihm Chil Roſenblüm und Benjamin Großmann hierbei ge⸗ 
bholſen hätten. Nach dem Ueberfall hatten ſich die Bandi⸗ 
ten I dem Schuſter Wolkowiez in der Pomorfka begeben, 


wo ſie den Raub teilen wollten. Roſenblum ſollte 8000 
3. bekommen, wähernd der Reſt unter die beiden anderen 
bverteilt werden ſollte. Die Aktentaſche wurde verbrannt. 
Bei der Gegenüberſtellung erklärte Rubinſtein mit aller 
Di Entſchiedenheit, daß es ſich um die geſuchten Banditen han⸗ 
dele. Vor Gericht leugneten beide Banditen die Tat. Nach 
Vernehmung einer ganzen Reihe von Zeugen und nach den 
Reden des Staatsanwalts und der Verteidiger fällte das 
Gericht das Urteil, das für Roſenberg auf 12 Jahre und 
* für Roſenblum auf 10 Jahre Zuchthaus lautete. (p) 
. 


Bereine © Beranftaltungen. 


Bi“ 
’ Die öſſentliche Leſehalle des Lodzer Deutſchen Schul« und 
* engen lle 243 (im Hofe, 8 15), iſt 
. fit dem 15. d. Mts. wieder alle Tage in den Nachmittagsſtun⸗ 
N von 5 bis 8 Uhr geöffnet. Eine Reihe politiſcher Zeitun⸗ 


* 
N . 


geen und Zeitſchriften des In- und Auslandes ſowie der belieb⸗ 
deten illustrierten Wochenſchriften, ebenſo wiſſenſchaftliche und 
2 literariſche Zeitſchriften ſtehen den Leſern hier Be 
. 55 Verfügung. Die Auslethetage der mit der Leſehalle ver⸗ 
5 N Leihbibliothek bleiben dieſelben — Dienstag, Don⸗ 
urrstag und Sonnabend von 5 bis 8 Uhr. 


. Silmicyen. 


Ms Ein neues Kino in unſerer Stadt. Den Einwohnern im 


rden unſerer Stadt iſt ſeit kurzem eine neue Unterhaltungs⸗ 


7: Ätte geben worden. Es iſt dies ein Kino unter der Firma 
3 „Uciecha“ („Freude“) in der Alexandrowfkaſtr. 36. Das neu⸗ 
eo u erbaute Kino, welches einen ſchönen Eindruck auf jeden Be⸗ 
BD fuer macht, hat es ſich zur Aufgabe geftellt, nur gute Filme 
mm erziehertſcher, künſtleriſcher und kultureller Hinſicht vorzu⸗ 
führen. Gegenwärtig geht der in der ganzen Welt mit gro⸗ 
gem Erfolg aufgenommene Film „Die Regimentstochter“ über 
die Leinwand. Aug die nächſten Filme, die bereits angekauft 
1 beiden, genießen Weltruf und werden ſicherlich auch bei uns 
u di Ntig aufgenommen werden. Da diejes Kino il mehr für 
de Inbemittelte Bevölkerung eingeftellt hat, fo ſind auch die 
1 Eintrittspreiſe demnach niedrig gehalten. Es iſt Pan an⸗ 
nehmen, daß unfere dentſchen Kinoliebhaber des Nordens 
den Beſtre ungen der Direktion des neuen Kinos ihre Unter⸗ 
. Bi ng zu ommen laſſen wird, um ſo mehr, da der Unter 
ehmer aus unſeren Kreiſen ſtammt. 
2 Luna: „Erotikon “. Vor kurzem brachten wir in 
51 rer Filmbeilage einen Artikel über die tſchechoſlowakiſche 
Fumproduktion. Jetzt haben wir Gelegenheit, ein tſchecho⸗ 
Noratiiches Filmwerk bei e ſehen. Es iſt wirklich jeriöfe 
RR Arbeit, die der Regiſſeur Guſtav Machaty hier ger 
1 at hat. Nicht großartig blendendes Feuerwerk, aber gut 
8 ing bimmtes Zuſammenſpiel in ganz natürlicher Auffaſſung 
and Ausführung. Dazu hat auch das Manufkript beigetra⸗ 
Be Ein ſchöner junger Mann liebt ſich von Frau zu Frau 
bb junge Mädchen, verheiratete Frauen. Nicht gut, nicht 
uin e Verführertyp, eher etwas zu wenig 
dich. Die Frauen auch danach: ſkrupelloſe Treubreche⸗ 
Hbendes, leidendes Mädchen, zweifelnde Frau und 
ger . gute Gattin. Dann wieder übertrieben eiferſüchti⸗ 
Focal Revolverſchuß: Sühne für ſo ſpielend begangenen 
Reg . Erlöfung durch die Fahrt ins Glück. Neben dem 
liegiſſeur t aber der Photograph ein groß Teil an den ge» 
und 155 ildern, manche Bildeinſtellungen find neu gewagt 
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müßte fie nur von dem Regiebefehl meh freier fein 
„Olaf Fjord iſt der Mann, der ſich die Frauenliebe 
men wo ſie ſich ihm bietet. Seiner Rolle und deshalb auch 
mer Geſtalt fehlt die große beſtimmte Richtlinie, die einer 

gur eines Stückes unbedingt eigen ſein muß. Auf⸗ 
men durchweg gut. Angenehm iſt die muſikaliſche Beglei⸗ 
des Hausorcheſters. i 5 


8 


übſch gelungen. Ita Rina hat ein gutes Finogeſicht, 


»„Lodzer Volkszeutung“ — Freitag, 20. September 1929 


Sport. 


Internationales Schachturnier in Budapeſt 
Erſter Capablanca, Zweiter Rubinſtein. 


Budapeſt, 19. September. Das Internationale 
Schachturnier wurde beendet. Den erſten Preis gewann 
der Exweltmeiſter Capablanca, der von vornherein als 
hoher Favorii geſtartet war, und auch der zweite Preis⸗ 
träger Rubinſtein war ſchon vor Beginn des Turniers als 
der ſicherſte Anwärter für dieſe Poſitlon angeſehen worden. 
Desgleichen kam der dritte Preis Tartakowers leineswegs 
unerwartet. Eine Ueberraſchung bedeutete das gute Ab⸗ 
ſchneiden Thomas' und das Verſagen Canals und Monti⸗ 
cellis. Der Schlußſtand des Turniers lautet: Capablanca 
10%, Rubinſtein 9%, Tartakower 8, Thomas und Vayda 
je 7%, A. Steiner 7, Colle und Havaſi je 6½, Przepiorla 
6, Canal und Monticelli je 5½, van den Boſch 4½, Brinck⸗ 
mann 4 und Prokeſch 21. ü 


Tourings Elf gegen Pogon. 

Touring ſtellt wieder einmal um. Die Ratloſigkeit der 
Leitung bei der Aufſtellung hat ſich ſchon oft gerächt, und 
wir ſind auch diesmal nicht optimiſtiſch geſtimmt. Wir 
unterſtreichen hier beſonders die „Retter in der Not“. Die 
Liſte lautet alſo wie folgt: Michalſki I; Karaſtak, Niewia⸗ 
domfki; Hine, Wieliſchel, Kahan; Stolarſti, Kubik St., Ku⸗ 
lawiak, Kubik Al., Michalfki II. 


Stekker in Wloclawek beſiegt. 


Der letzte Tag der franzöſiſchen Ringkampfkonkurrenz 
in Wloclawek brachte eine große Senſation. Der bisherig 
unbeſiegte Meiſterringer Theodor Stefler wurde von dem 
Weltmeiſter Garkowienko in der 47. Minute auf beide 
Schultern gelegt. Garkowienko hat damit den bisher von 
Stekker innegehabten Titel des Meiſters von Polen und 
Deutſchland an ſich geriſſen. 


Naſtula wieder auf dem Raſen. 


Naſtula kann das Fußballſpiel nicht unterlaſſen. Die 
letzte Verletzung am Fuß, die doch laut Meldungen ziemlich 
ernſt ſein ſollte, war für ihn eine Ruhepause, und unn will 
er wieder ſeinen alten Plaß als Angriffsleiter der „Czarni“ 


einnahmen. 
Aus dem Neiche. 


Revifion in einer Buchhandlung. 


Vorgeſtern wurde in der Genoſſenſchaftsdruckerei 
„Kſionzka“ in Warſchau, Ae 26, eine Hausſuchung 
gehalten. Dabei ſollen der Polizei große Mengen lommu⸗ 
niſtiſcher Literatur ſowie wichtige Dokumente in die Hände 
gefallen ſein. Drei Perſonen wurden verhaftet, deren Na⸗ 
men bisher nicht belannt gegeben wurden. Die Buchhand⸗ 
lung beſteht ſeit 1919 und ſoll durch die Kommuniſten ge⸗ 
gründet worden ſein. 


Ein ganzes Etödichen in Flammen. 


Aus bisher unbekannter Urſache entſtand vorgeſtern 
in dem Städtchen Gorzkowice bei Petrikau Feuer. Trotz 
der energiſchen Rettungstätigkeit der Feuerwehren konnte 
das Feuer nicht eingedämmt werden, ſondern breitete ſich 
mit großer Schnelligkeit aus und bedrohte das ganze Städt⸗ 
chen. In nicht ganz einer Stunde ſtanden bereits 30 Häu⸗ 
ſer in Flammen. Aus der ganzen Umgegend eilten die 
Feuerwehren herbei, die aber dem entfeſſelten Element rat⸗ 
los gegenüberſtanden. Erſt in den ſpäten Abendſtunden 
lonnte die Wehr einen Erfolg verzeichnen. Wie bisher 
feſtgeſtellt wurde, brannten 35 Häuſer nieder. Ueber 100 
Familien ſind obdachlos. Ihre Lage iſt beklagenswert. Die 
allgemeine Verwirrung benutzend, trieben dunkle Elemente 
ihr Unweſen und ſteigerten noch die Angſt der Einwohner. 
Um dem Rauben Einhalt zu tun, wurden nach Gorzkowice 
zwei Kompagnien Soldaten des 25. Inf.⸗Regts geſandt. (p) 

Pabianice. Um den Bau eines neuen Ma⸗ 
giſtratsgebäudes. Im Pabianicer Stadtrat wurde 
der Antrag eingebracht, ein neues Magiſtratsgebäude zu 
errichten, da das bisherige ſeinen Zweck nicht erfüllt und 

nicht alle Abteilungen beherbergen kann. Der Pabianicer 
Magiſtrat hat für dieſen Bau bereits einen Platz beſtimmt. 
Der Stadtrat nahm dieſen Antrag an, ſo daß ſchon für die 
nächſte De mit dem Beginn der Bauarbeiten gerechnet 
werden kann. (p') . 6 a 
e Leichenfund auf dem Felde. Vorgeſtern 
abend fand der Bauer Ignacy Dolenga aus dem Dorfe 
Stare Gadki bei Pabianice, als er vom Felde heimkehrte, 
die Leiche eines älteren Mannes. An dem Körper des To⸗ 
ten, der in ſitzender Stellung gefunden wurde, bemerkte man 
keine Verletzungen. Da bei ihm keine Papiere gefunden 
wurden, konnte ſein Name nicht feſtgeſtellt werden. Es 
F en ſich um einen Mann im Alter von etwa 60 Jahren. 
ſeiner Taſche befanden ſich 20 Zloty und ein Taſchen⸗ 
tuch mit den Buchſtaben S. R. Aus allem iſt zu entnehmen, 
daß es ſich um einen begüterten Mann handelt. Die Po⸗ 
lizei leitete eine Unterſuchung ein, um den Namen des To⸗ 
ten und die Todesurſache zu ermitteln. (fp) 

Wielun. Feſtgenommene Schmuggler. 3 
der geſtrigen Nacht bemerkte ein 1 0 in Dzieczko⸗ 
wice in der Nähe des Dorfes Majak bei Wielun zwei Män⸗ 


ner, die Pakete trugen und die die Grenze überjchreiten 
wollten. Beim Anblick des Poſtens ergriffen fie die Flucht. 
Der Poſten gab einige Schüſſe ab, durch die er einen der 
Männer verletzte. Als der Getroffene zu Boden ſank, warf 
der andere die Pakete fort und entkam in der Dunkelheit. 
Der Verletzte ſtellte ſich als der Wieluner Einwohner An⸗ 
ton Majchrowſki heraus. In den Paketen lefanden ich 42 
Dutzend Raſiermeſſer und 8 Dutzend Meſſer und Gabeln im 
Geſamtwerte von 2000 Zloty. Der verletzte Schmuggler 
wurde nach einem Krankenhaus in Wielun gebracht. (p) 


Kattowitz. Eine blutige Hochzeitsfeier. 
Im Lokal Ligenſa in Birkental fand am Montag eine 
Hochzeitsfeier ſtatt, zu welcher ſich einige ungeladene Gäſte 
eingefunden haben. In der zehnten Abendſtunde kam es 
zu einer größeren Auseinanderſetzung zwiſchen einem ge⸗ 
wiſſen H., welcher Gemeindevertreter in Birkental iſt, und 
anderen Gäſten. Der Streit artete in eine Keilerei aus, 
in welchem ſich die Gebrüder Moll mit einem gewiſſen 
Blotko beſonders hervortaten. Im Verlaufe des Handge⸗ 
menges gelang es dem H. zu entkommen, dafür kam der 
Bergarbeiter Wilhelm Klimezak dem 20jährigen Moll aus 
Birkental in die Nähe, welcher blindlings auf K. mit einem 
Meſſer zuſtach. Der Stich drang dem Klimczak mitten ins 
Herz, was den ſofortigen Tod verurſachte. Die Bluttat 
erregte große Verwirrung. Der ſofort herbeigerufenen Po⸗ 
lizei gelang es die drei Haupttäter Gebr. Moll und den 
Blotko feſtzunehmen. 

— Ein Schwerverbrecheran der Grenze 
erſchoſſen. Bei Koſtelitz im Kreiſe Roſenberg iſt An⸗ 
fang der vorigen Woche von einem Zollbeamten, nach 
einem kurzen Feuergefecht, ein unbekannter Mann erſchoſ⸗ 
ſen worden. Die Leiche des Unbekannten wurde jetzt als 
die Perſon des Schwerverbrechers Mixa feſtgeſtellt, der 
vor 9 Jahren einen Händler im Walde ermordet hat und 
dafür damals zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urteilt wurde. Er war vor kurzem aus dem Zuchthaus 
enklaſſen worden. Das bei ihm gefundene Fahrrad ſtammt 
bereits aus einem Einbruch. 

Krakau. Blutige Ehetragödie. Die Ein⸗ 
wohner des Hauſes in der St. Sebaſtianſtraße wurden durch 
zwei Revolverſchüſſe, die in der Wohnung des 40jährigen 
Schloſſers Tadeusz Lopatowſfki fielen, erſchreckt Als die 
Nachbarn in die Wohnung eindrangen, fanden ſie Lopa⸗ 
towſki und deſſen 50 jährige Frau Pauline in einer großen 
Blutlache liegen. Der ort alarmierte Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft konnte nur den Tod der beiden feſtſtellen. 
Polizeiliche Ermittelungen ergaben, daß die beiden Ehe⸗ 
leute ſeit längerer Zeit in Unfrieden lebten, und darauf 
ſcheint auch die Tragödie zurückzuführen zu ſein. 


Nadio⸗Stimme. 
Für Freitag, den 20. September. 


Polen. 

Warſchau. (216,6 kHz. 1385 M.) 
12.05 Schallplattenkonzert, 15.40 Wirtſchaftsbericht, 16,50 
Schallplattenkonzext, 18 Banjo⸗Orcheſter⸗Konzert, 20.05 
Vortrag: Der Kampf gegen die Tuberkuloſe, 20.30 Sin⸗ 
fonieorcheſter, 22.20 Nachrichten. 

Kattowitz. (712 1535, 421,3 M.) 
16.20 Schallplattenkonzert, 19 Verſchiedenes, 20 Chan⸗ 


ſons. 

Rrakau. (955,1 kz, 314,1 M.) 
16 Stantäbürgerliche Erziehung in der Schule, 16.30 
Schallplattenkonzert, 19.40 Touriſtenſchau. 

Poſen. (870 13, 344,8 M.) 
12.20 Bildfunk, 13.05 Schallplattenkonzert, 17.30 Eng» 
liſch für Anfänger, 18 Vokalkonzert, 22.45 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin. (631 195, Wellenlänge 475,4 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 14 Für Kinder, 16.30 Konzert, 
17.30 Unterhaltungsmuſik, 21 Aus Opern. 

Hamburg. (766 193, Wellenlänge 391,6 M.) 
11.30 Muſikaliſcher Schulfunk, 13.30 Orcheſterkonzert, 
17 Märchenſtunde, 19.25 Vom Wandern, 20 Revue: 
Typen, 22.30 Aktuelle Stunde. 

Köln. (1140 toz, Wellenlänge 263,2 M.) 
13.05 Mittagskonzert, 14.30 Kinderſtunde, 17 Jugend⸗ 
funk, 20 veichte Muſik. 

Wien. (577 1 3, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Vormittagsmuſik, 1515 Bildfunk, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 18 Kammermuſik, 20.05 Konzertabend, 22 
Abendkonzert. 


PPP a ES EECTETAET EN KIELER NER TREE 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zetnrum. Achtung, Vertrauensmänner! 
Am 21. September um 7 Uhr abends findet eine ordentliche 
Si ung der Vertrauensmänner ſtatt. Um pünktliches und 
vollzähliges Erſcheinen bittet Ba der Obmann. 

Lodz⸗Oſt. Konferenz. Freitag, den 20, d. M., um 
7 a abends, findet im Parteilokal, Novo⸗Targowa 31, eine 
Kon erenz zwiſchen den Gen. A. Kronig, E. Zerbe und L. Kuk 
einerſeits und den Vorſtandsmitgliedern, der Reviſionskom⸗ 
miſſion, dem Parteiratsmitglied und den Vertrauensmännern 
andererſeis ſtatt. Sämtliche daran intereſſierten Genoſſen 
werden erſucht, pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 

Lodz⸗Nord. Vorſtandsſitzung. Sonnabend, den 
21. d. Mts., 7 Uhr abends, findet im eigenen Lokale die or⸗ 
dentliche Vorſtandsſitzung ſtatt. Um pünktliches und vollzäh⸗ 
Iiges Erſcheinen wird erſucht. j 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Lodz⸗Süd. In Lodz⸗Sud findet A n ein Noten. 
e 


kurſus ſtatt. Der Kurſus iſt unentgeltlich für alle Mitglied 
des D. S. J. B. Beginn jeden ee 9 Uhr 2 


El! 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 
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Lebensgeführliche Diätiehler. 


Unrichtige Säuglingsernährung. 


In laum einer Altersſtufe des Menſchen kann durch 
alſche Ernährung eine ſo ſchwere Geſundheitsſchädigung 
ja bisweilen Lebensgefahr hervorgerufen werden, wie ge⸗ 
rade bei Säuglingen. Freilich iſt eine Erkrankung im 
Säuglingsalter keineswegs in allen Fällen auf Nachläſſig⸗ 
leit in der Pflege zurückzuführen, ſondern manchmal auf 
übergroße Aengſtlichkeit der Mutter, die fürchtet, ihr 
Baby könnte vielleicht nicht ſatt werden. Auch Bruſtkinder 
find durchaus nicht von dieſer Gefahr ausgeſchloſſen. Es 
gi Mütter, die ſich bei jedem Schreien ihres Kleinen dar⸗ 
über aufregen, daß das Kind ſchon wieder hungrig ſei, und 
es dann ſchleunigſt an die Bruſt legen. Die Folge dieſer 
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* 4 
Dame. Ohne Zweifel, fie war entzückend. Sie hatte jo- Er war, wie der, alte Diplomat beſtätigte, der „aufdrin“ “ 
gar ein ee 10 25 linken Wange, wenn ſie lächelte. liche junge Herr“, der die Dame verfolgt hatte. Die 
Offenbar gehörte ſie der beſten Geſellſchaft an. Der alte | myſteriöſe Freundin, eine internationale Hochſtaplerin, 1 
Herr verneigte ſich geſchmeichelt und reichte der Dame blieb verſchwunden. Die Polizeibehörden aller Länder 
ſeinen Arm. fahnden eifrig nach der ſchönen jungen Frau, deren La- 

Bald war der aufdringliche junge Mann verſchwun⸗cheln jo gefährlich iſt .. = 
den. Eine lebhafte en war 1990 ieh 85 7 
Zufallsbekannten in Gang gekommen. Ver iplomat be⸗ . 
he daß die Unterhaltung ſo ſchnell ihren Abſchluß die moderne Frauentleidung iſt geſund. Ei 
finden ſollte. Er fand durchaus nichts dabei, als die Dame Dr. Andre Lenoir veröffentlicht einen Bericht, in dem a 
ihn bat, bei ihr eine Taſſe Tee zu trinlen. er nachweiſt, daß in den letzten Jahren viel mehr Männer — 

Sie hatte ein entzückendes Boudoir. Ohne Hut ſah an Magenerkrankungen litten als Frauen, während früher“ 
ſie noch reizender aus. Auch ein ſechzigjähriger Diplomat das gerade Gegenteil der Fall war. Er ſchreibt dies den 
iſt ein Menſch. Kann man dem Lächeln einer ſchönen geſunden Frauenkleidung, die heute von den Frauen getrah ® 
jungen Frau widerſtehen, wenn . en wird, zu. Die Röcke, die die Beine frei laſſen, die! 

Nach einigen Stunden erwachte der alte Herr mit be⸗ luſe, die nicht ſtörend auf die Atmung wirkt, die Unter 


Ueberfütterung iſt natürlich eine Ernährungsſtörung. nommenem Kopfe. Vergebens hielt er nach der reizenden kleidung, die den Körper nicht beengt, haben ſeine Bil “. 
Andere Erkrankungen wieder entſtehen durch unzweck⸗ i ' gung gefunden gegenüber den engen ſteifen Kragen der die ſi 
. mäßig zuſammengeſetzte Nahrung; z. B. wenn ein Fla⸗ eee Herren und der unpraltiſchen Herrenlleidung im allge- bomel 
ſchenkind zu viel Milchzucker bekommt. Hier kommt es zu 2 linder meinen. 1 lr 
Gärungsvorgängen im Darm, deren Folge tiefgreifende raum . ET: . Bu 
Störungen im Geſamtzuſtande des Kindes find. Bei einem Dft in Träumen ſeh' ich Kinder ſpielen, Verlaſſene Frauen. 1 b 
künſtlich ernährten Kind iſt dieſe Erkrankung ſtets ſehr Liebe kleine Kinder, weiße, zarte 8 } 5 aber 
ernſt, und zwar um ſo mehr, je jünger das Kind iſt. Unter ie ein tener . 5 6 eln 0 In Ungarn irren heute zahlreiche ruſſiſche Grand | 
Umſtänden vermögen Ernährungsſchäden bei Säuglingen 8 kau den deln paarte, herum, oftmals zur Proſtitution gezwungen, um nich Gruß 
zu lebensgefährlichen Erſcheinungen führen: Bewußtſein⸗ So wie Sterne, die vom Himmel ſielen. Hungers zu ſterben. Es handelt ſich dabei um Frauen, bie ſchen 
ſtörungen treten auf, Zucker- und Eiweisausſcheidungen . Di 0 ſich mit ehemaligen ungariſchen Kriegsgefangenen in Ruß, wirt 
durch den Harn, Fieber und Herzſchwäche, dazu außerge⸗ Oſt in Träumen ſeh ich Kinder ſpielen, land verheiratet haben und ihren Gatten nach dem Kriege 7 niſch 
wöhnlicher Waſſerverluſt mit rapider Gewichtsabnahme. Schaue, wie um ſie ein Volk ſich ſcharte, N bei ihrer Rücklehr in die Heimat gefolgt, ſind. Die Män⸗ 0 Part 
Wir haben es hier mit einem regelrechten, durch unzweck⸗ Das mit ihnen durch das Oſſenbarte ner beriefen ji, wenn ſie ihrer Frauen der eue gewor-] ticche 
mäßige Ernährung bewirkten Vergiftungszuſtand zu tun. Wandern will zu ungekannten Zielen den waren, auf die Rechtsungültigleit ber ruſſiſchen Ehe“ Ind 
Die Behandlung aller dieſer Erſcheinungen richtet " zu ung x R geſetze in Ungarn. Die Kinder, von denen die ehrenwerten ] haup 
| ſich jeweils nach den beſonderen Erforderniſſen des einzel⸗ Kinder ſind es ja, die Wunder wiſſen Herren Väter vielfach ebenfalls nichts mehr wiſſen woll-] keien 
nen Falles. Schwierig iſt es natürlich, zu entſcheiden, Mä 1 i ; f ten, wurden in Waſſenhäuſer geſteckt, während man den ] da 
N welche neue Ernährung jetzt Platz zu greiſen hat. Wenn Alle Märchen halten ſie zu eigen, Frauen nicht einmal die Mittel zur Heimreiſe gab. Das un 
man bedenkt, daß unter Umſtänden ein Zeitverluft von Herrſcher find fie auf verſunknen Thronen. alles geſchieht in einem Staate ber ſig rühmt das „Chri- wirt 
wenigen Stunden dem Kinde das Leben koſten kann, jo ſtentum“ hochzuhalten und die „Heiligleit“ der Ehe und 
wird man begreifen, daß hier zum planloſen Experimen⸗ Wenn fie ihre bunte Flagge hiſſen, a Familie beſonders zu ſchützen. * 
tieren keine Zeit verbleibt. Die Entſcheidung über jeden Folg' ich gern, will dankbar und in Schweigen, gan, i beit 
a ift an Banane; geknüpft, wie fe ſich eben nur bei Selbſt ein Kind, im Kinderlande wohnen. | Häusliche Natichläge. er 
rat in genügendem Maße aneignen kann. Es iſt da ; 65 
BEN: ten) in em Falle Aa Fa Henni Lehmann. Um das Verſtopſen des Ausguſſes durch das Felt des 
Säuglings den Arzt, die Säuglingsfürſorgeſtellen oder eee 0 1 5 zu verhindern, lege man ftet3 ein Stuck Soda in 150 
1 3 1 ob 


die Klinik aufzuſuchen, um Verhaltungsmaßregeln einzu⸗ 


holen. Nymphe Umſchau. Mit ihr war I Brieftaſche ver⸗ Die Reinigung von grauen und weißen Filzhüten beſorgt | und 


ſchwunden, die zehntauſend Franken enthalten hatte.] man, indem man einen dicken Brei aus kohlenſaurer Magier Nn 
Spurlos verſchwunden waren auch zwei koſtbare Ringe, die ſia und Waſſer mit einer Bürſte überall aufträgt. Dann laſſe 60 
goldene Uhr, die Weſte und peinlicherweiſe ſogar ſein Rock. man den Hut gut trocknen und bürſte ihn ſauber aus — 
Schließlich ermannte ſich der alte Herr und lief in die ſchmutzigen Stellen werden völlig verſchwunden ſein. Die 
Hemdsärmeln nach dem nächſten Polizeirevier, um von Ti Kartoſſeln dürfen nie in einer bedeckten Schüſſel auf den e u 
ſeinem Pech zu berichten. Zu ſeiner Ueberraſchung erfuhr Tisch gebracht werden, da fie in dieſem Falle Flüſſigteit abs 


Das Lächeln einer ſchönen Frau. 


Welcher Mann könnte ihm widerſtehen, dem Lächeln 


einer ſchönen Fräu? Auch ein bekannter Diplomat einer ſondern und dadurch durchweicht werden N 


ausländiſchen Geſandtſchaft in Paris, ein ſchon bejahrter er, daß die entzückende junge Dame hier nicht ganz unbe⸗ / 1 
| Herr, hatte ſeine Schwächen. E a ſei f 5 drei 17 glich bei ähn⸗ Das Spülwaſſer von Wollſachen muß ſtets die gleiche falle 
herr, h ſeine Schwächen. Er machte gerade ſeinen kannt war. Schon dreimal hatte ſie nachweislich bei ähn Temperatur haben wie die des Waſchwaſſers. iche abe 


Nachmittagsſpaziergang, als plötzlich eine elegante junge 
Dame auf ihn zutrat. f 
} „Verzeihen Sie, mein Herr“, ſagte ſie, „ich halte Sie 
für einen Gentleman. Würden Sie mir wohl einen Ka⸗ 

valierdienſt erweiſen und mich nach Hauſe begleiten? Die⸗ 

| ſer junge Mensch, der dort hinter mir geht, verfolgt mich 
ſchon durch mehrere Straßen mit größter Aufdringlichkeit. 
Ich weiß nicht, wie ich ihn loswerden ſoll ...“ 


lichen älteren Herrn das gleiche Manöver mit Erfolg ö f Br 
1 \ 4 dreic 10 5 Beim K Leinentüchern le i cheibe F om 
0 cen d 1 WE Daun Dar Zitrone ins Waser. Habe weren al 2 Flecke eigentum u: ſche 
Spiel . . aß ihre verfſt hreriſ hen Augen im dje ei Bea, a 9 5 er 1 1 N > 10 
0 ede 5 N 1 AR pie, in denen Kartoſſeln gekocht worden ind, waſche! 8. 
Das 1 1 5 1 e fi eee dor. | man nicht mit heißem Waſſer aus. Man laſſe fie einige Zeit tüch 
20 hübſche 05 0 21 aa BR ſtellte, von in kaltem Waſſer weichen, dann ſpüle man fie aus und waſche zur 
einem Herrn Lebrun gemietet worden. Seine Freundin, | fie wie gewöhnlich. Auf dieſe Weiſe hat man keine Schwie- iſt 
eine elegante Dame unbekannter Herkunft, brachte zuwei⸗ rigkeiten, die an den Seiten anhaftenden ſtärkehaltigen Teile ſo 
\ 


Der Diplomat warf einen prüfenden Blick auf die len die Zeit bei ihm zu. Herr Lebrun wurde verhaftet. | zu beſeitigen. We 
ere e N — ͥ — UESEREIEREESEEEEES EEEEEEEEREEEEEENREEEEEEEREEREEREERTTEN Nr 
* | ; „ ö 
66 — Haarfärben — Maſſage — ja — plötzlich verſchwand | freute ich mich darüber — ich hatte Mimi nun ganz für kur 

„Eine Mutter 3 ſie eine ganze Woche — und als ſie wiederkam, da war fie | mich allein. 2 = ö 1 
Von Ellen Duurloo. wahrhaftig um 15 Jahre verjüngt! „Kosmetiſch⸗chirur⸗ Eines Abends, als ich mich vorm Spiegel zurecht?“ in 


giſche Geſichtsverjüngung — und jetzt wollen wir in die | machte, hörte ich Mimi plötzlich ſeufzen. „Was iſt denn, * 950 


Sie war eine ausgezeichnete Mutter, war es immer Ferien reifen — ie f ich f u ie rei 11171 f g Be 
1 5 0 re ſen — ach, wie ich mich freue. Und ſie reiſten.] Mimi — was haſt du für Sorgen % Da hr es ihr: ae 
N 8 a an, da ihre Tochter Mimi geboren | — Nach einigen Wochen beſuchte ich fie und fand zu mei» „Marie — ERTL, Sm Hi ln 2 der 
mir en ſie dachte n Be eigentlich immer, wenn | nem Erſtaunen die Mutter allein — das war ganz gegen | fentlich nicht eher als bis ich im Grabe liege. Oder finde f 
Ale 9095 ih 95 10 1 al De Welt galt ihr die Regel. Sie ſah ſonderbar müde und gealtert aus, aber | du, daß ich alt werde, ich gebe mir doch jo viel Mühe .. 
n Als 25 1 flei € Fair if 1 im 175 eich zu dem Kind. trotzdem lag ein feines, kleines Lächeln auf ihren Zügen. | Da ſeufzte Mimi wieder — fo aus tiefſter Seele —. „Ach, 
5 Nacht mit rößte in hilf 0 9 8 egte ſie es Tag und Es entging nicht meiner Aufmerksamkeit, daß fie bedeu- | Marie — gäbe Gott — du wärſt alt — jo wie Frau Bruſe 
28 nend 8 5 et b * ˖ 0 a wenig, wie fie tend ſtärker geworden und daß das ehedem kaſtanjenbraune | zum Beiſpiel, mit hübſchem grauen Haar — wenn du dann 
JJV If u ni wat mies 
ö andere Frau die vertrauliche Freundin ihrer Tochter hätte „Du biſt fo allein?“ Mein Tonfall mußte wahl | tichtige nebe alte ragen kenn eee 
werden können. Alles teilte fie ſich mit ihrer Tochter und mein Erſtaunen verraten haben, denn fie entgegnete: „Ja n bie mon um Rat fragen kann! Ich finde, Dan eigen 
alles lernte fie zufammen mit ihr — ſogar Spott — und | und das werde ich wohl auch bleiben. lch niemals jo recht eine Mutter geb hebe bein Vor 
das war durchaus nicht ſo leicht für ſie, denn ſie war drei⸗ „Aber — ihr beiden Unzertrennlichen . ſehſt — eine Freud ch Babe hie) e Be | 
Big Jahre alt geweſen, als Mimi geboren wurde. Jetzt „Ja — das war verkehrt — war grundfalſch — und Mute . ab e babe h e e 
1 war Mimi 221 Aber das Motto der Mutter war: „Mein ich werde mich nach meinen Erkenntniſſen richten — und . 1 * 1 
* Leben für mein Kind!“ Sie wollte um jeden Preis jung ich werde. verſuchen, glücklich zu ſein, weil ich noch recht⸗ Zuerſt war ich wie gelähmt. Alles — alles war bei 
mit ihrer Tochter ſein und ſetzte ſich niemals aufs hohe | zeitig meinen entſetzlichen Mißgriff entdeckte!“ gebens geweſen, Ich hatte mir nun eingebildet, alles 1 
Pferd und ſagte etwa mißbilligend, wie andere Mütter: „Du ſprichſt in Rätſeln, meine Liebe ..“ —.Viel⸗ gut wie nur An möglich zu machen — aber alies 1 0 
2 zals ich jung war .. Sie teilte die Intereſſen und leicht — aber hör mich an! Wir hatten wirklich eine ſehr umjonft. Während all biejer Jahre hatte ſie in Mir 
* Freuden ihrer Tochter und bemühte ſich in jeder Weiſe, angenehme Reife; das fand ich wenigſtens, Mimi war keit unter einer großen Entbehrung gelitten — hatte 1 
hre Forderungen und Wünſche zu verſtehen froh. Das glaubte ich jedenfalls. Wir trafen eine Mutter gehabt. Ich begriff, was ich zukünftig zu en 
Eines Tages, vielleicht in einem müden Augenblick ſehr nette Familie. Vater, Mutter, Sohn und Tochter. hatte. y 20 
vertraute fie mir doch an, daß das alles nicht ſo leicht ſei.] Die beiden Jungen luden Mimi zu Ausflügen und zum Num ſitze ich hier — und — bin Mutter! Jdc 
„Denn ich muß ja nett ausſehen, damit Mimi ſich meiner [Tanz ein. Sie kannten uns ja nicht und erwarteten wohl, wart e! Ich ſaſſe mich in Geduld, denn es vergeht eft doe 
nicht zu ſchämen braucht — und du weißt wohl, daß es bei | daß ich mich den Alten anſchließen ſollte, aber Mimi mar riel Zeit, bevor Mimi, die jetzt endlich ganz jung ein ich 
14 uns in der Familie liegt, etwas korpulent zu ſein. Ich ja gewöhnt, überall mit mir zuſammen zu ſein. Ich ging kenn, des Vedürfnis empfindet, zu einer lieben alten Mut“ * 
wage kaum, mich jatt zu eſſen — und ich eſſe doch eigent⸗ auch jetzt mit. Ich war blind und lonnte nicht ſehen, wie | tere. mach Hauſe zu kommen, die in: Stuhl ſitzt und auf fe de 
lich ganz gern.“ Es war klar, daß es ihr manche Beſchwer⸗ falſch das war. Die Jungen bekamen das offenbar ſatt, wartet, der man ſich anvertrauen kann, und die man # FE 
lichkeiten verurſachte, ihr Aeußeres angenehm und anſehn⸗ zogen ſich etwas zurück, auch die Eltern wurden ſo merk⸗ Be Rat bitten kann, wie fie es an jenem Abend zu nit . „ 
i re | 3 . 


lich zu erhalten — es hieß, zu allerhand Mitteln greifen: würdig kühl — mir gegenüber jedenfalls. Einerſeits 


